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Dienstag, 9. 


Das deutſche Problem 


die Meinungen in England — Großes Auſſehen in Amerika 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 8. Juni. 

Die deutſchen Miniſter find geſtern aus Che- 
guers nach London zurückgekehrt. Nach der Rück⸗ 
kehr wurde ein Communiqué der beiden Regie⸗ 
rungen ausgegeben. In dieſem Communiqué ijt 
zunächſt die lange Reihe der Namen verzeichnet, 
die an dem Frühſtück, das der Miniſterpräſident 
Macdonald gab, teilnahmen. Von dieſen Namen 
find beſonders erwähnenswert und von politiſcher 
Bedeutung der Marineminiſter Alexander 
und der Gouverneur der Bank von England, 
Montagu Norman. Im Communiqué heißt es 
weiter wörtlich: 

„Bei Gelegenheit dieſer zwangloſen Zuſammen⸗ 
kunft wurde in freundſchaftlicher Weiſe die Lage 
erörtert, in welcher ſich das Deutſche Reich 
und andere Induſtrieſtaaten befinden. Die deut⸗ 
ſchen Miniſter betonten mit beſonderem Nachdruck 
die Schwierigkeiten der augenb! d- 
lichen Lage in Deutſchland und die ot⸗ 
wendigteit der Schaffung von Erleimte: 
rungen. Weiterhin herrſchte Einſtimmigkeit 
darüber, daß neben den Maßnahmen, die jedes 
Land für ſich zu ergreifen hätte, die Wiederher⸗ 
ſtellung des Vertrauens und die wirtſchaftliche 
Wiederbelebung von internationaler Zu⸗ 
ſammenarbeit abhängig find. In dieſem Sinne 
werden beide Regierungen ſich bemühen, 
die gegenwärtige Kriſe in enger Zu⸗ 


lammenarbeit mit den anderen beteiligten 
Regierungen zu bekämpfen.“ 


Nach ſeiner Rückkehr aus Chequers gab Dr. 
Curtius den deutſchen Preſſevertretern Çr- 
llärungen über ſeine und des Reims- 
kanzlers Unterredung mit den engli⸗ 
ſchen Miniſtern ab. Curtius betonte, daß 
nur eine freundſchaftliche Ausſprache geſucht 
und gefunden worden ift. Im Vordergrunde ſtand 
die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands. 
Ein europäiſches Zuſammenwirken ift nö- 
tig, um die ſchwere Wirtſchaftskriſe, die die Welt 
jetzt bedrückt, zu löſen. Reichskanzler Dr. Brü⸗ 
ning und Außenminiſter Dr. Curtius haben 
den Wunſch ausgeſprochen, die engliſche Gaſt⸗ 
freundſchaft möglichſt bald vergelten zu 
können und die engliſchen Miniſter einmal in 
Berlin zu ſehen. Es iſt zu erwarten, daß dieſer 
Einladung Macdonalds und Henderſons nach 
Berlin bald Folge geleiſtet wird. 

Das Ergebnis von Chequers wird von den 
Montagblättern ſehr verſchieden beur⸗ 
teilt. Die „Montagpoſt“ glaubt aus den Er⸗ 
klärungen Dr. Curtius' ſchließen zu können, daß 
die Einberufung einer großen internationalen 
Konferenz bevorſtehe, während der „Montag“ 
feſtſtellt, daß Chequers ergebnislos verlaufen 


ei. 

Intereſſant iit eine Meldung, die die WII- 
ſtein blätter aus Amerika von ihrem 
Reunorter Korrespondenten erhalten. In der 
„Montagpoſt“ wurde heute in einem Telegramm 
aus Neuyork ſeſtgeſtellt, daß die Notverord⸗ 
nung und der im Zuſammenhang damit er⸗ 
laſſene Aufruf der Reichsregierung in den 


Vereinigten Staates ungeheures Aufjehen erregt 


haben. Das Schickſal Deutſchlands ſei über 
Nacht ein Problem geworden, das alle 
eigenen Sorgen Amerikas in den 
Schatten ſtellt. Die Erklärungen Deutſch⸗ 
lands, daß die Reparationslaſten untragbar 
find, hat, obwohl dies zu erwarten war, in 
Waſhington und bei allen Regierungsſtellen 
größte Beſorgnis erregt. . 

Präſident Hoover hat ſich die Zeitungsnach⸗ 
richten nach feinem Sommerſitz telephoniſch 
übermitteln laſſen. Sowohl vom Außen⸗ 
miniſterium, wie auch vom Schatzamt wurde ein 
Kommentar mit der Begründung ab» 
gelehnt, daß die Sache zu bedeutſam fei, 
als daß die Regierung aus dem Stegreif Stellung 
nehmen könne. 

In Waſhington wie in der Walſtreet war 
den ganzen Tag über das hartnäckige Ge⸗ 
tid t verbreitet, daß es bereits zwiſchen Deutſch⸗ 
land, England und den Vereinigten Staaten zu 
einer Uebereinkunft über die Gewährung 
eines zweijährigen Moratoriums ge⸗ 
kommen ſei. 

Die Meldung aus Waſhington, die in den 


legende Beſchäftigung der amerita: 
niſchen Stellen mit dieſen Fragen. 
Es ſcheint, ſo berichtet der Korreſpondent weiter, 
daß Waſhington bereit iſt, eine Schulden- 
reviſion oder eine Streichung der Schul⸗ 
den ins Auge zu faſſen, wenn die europäiſchen 
Mächte einen Weg finden, das Sicherheits⸗ 
problem zu löſen. In dieſem Zuſammenhang ge- 
winnt die Rede Stimſons eine erhöhte Be- 
deutung. Daß auch der Staatsſekretär Mellon 
ſeine „Ferienreiſe“ nach England und Frankreich 
unternimmt, macht es äußerſt wahrſchein⸗ 
lich, daß grundſätzlich die Schulden- und 
Entwaffnungsfrage als zuſammen⸗ 
hängendes Problem diskutiert wer⸗ 
den wird. 
Die franzöſiſche Preſſe 

zum Communiqué über die 

Beſprechungen in Chequers 

Paris, 8. Juni. (R.) Die Pariſer Morgen⸗ 
blätter ſprechen ihre Verwunderung aus, 
daß im „ über die Beſprechungen von 
Chequers keine Rede von der A rü ſt ung 
ſei. Sie vertreten die Anſicht, daß auch dieſe 
Frage Gegenſtand des Gedankenaustauſches ge⸗ 
weſen ſei. 

Der Außenpolitiker des „Matin“ erklärt, daß 
die Engländer trog. aller Zurückhaltung, die ihre 
Stellung ihnen auferlegt, Sach verſtändige 
haben kommen a und damit in Deutſchlald 
dem Gedanken Nahrung gegeben hätten, daß eine 
Ausſprache über Reparationen und Schul⸗ 
den hätte ſtattfinden können. Das ſei eine Geſte 
freundſchaftlicher Solidarität gegen⸗ 
über der Reichsregierung geweſen. Sollte Frank⸗ 
reich als Hauptgläubiger ſich auf die Be⸗ 
willigung eines Moratoriums oder einer 
Reviſion einlaſſen, oder ſollte es ſich an einer 
finanziellen Hilfe für Deutſchland beteiligen, 
dann werde das franzöſiſche Parlament und die 
öffentliche Meinung beſtimmte Garantien 
verlangen. 

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“ ſieht 
das Ergebnis der . von Chequers 
in einem künftigen Antrag Deutſch⸗ 
lands auf Reviſion des Poung⸗ 
Planes. Es wäre unklug, ſo erklärt er 
weiter, wollte man die Bilanz der engliſch⸗deut⸗ 
ſchen Ausſprache auf dieſes ſcheinbar mittelmäßige 
Ergebnis beſchränken; der deutſchen Propaganda 
in England ſei ein ſtarker Antrieb gegeben 
worden. Der Reichskanzler habe durch ſeine 
ernſte Haltung, ſein ausgezeichnetes 
Engliſch und feine religiöſe Ueberzeu⸗ 
gung einen außerordentlich günſtigen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen. Man könne nicht glauben, 
daß in Chequers nur von der Reparationsfrage 
geſprochen worden ſei. 


Engliſche Preſſeſtimmen 
zu Chequers 


London, 8. Juni. (R.) Von den Kommen⸗ 
taren der heutigen Morgenpreſſe knüpfen zwei an 
die Wendung des offiziellen Communiqués „Be⸗ 
ſprechungen mit anderen Regierungen“ an, 
„Daily Telegraph“ meint, es werde zuver⸗ 
ichtlich geglaubt, daß der Stein ins 
Rollen gebracht worden ſei, obwohl bis jetzt 
noch keine beſtimmten Pläne gemacht und keine 
beſtimmten Vorſchläge vorgebracht wurden. Aber 
dieje Wendung ſtelle in Ausſicht, daß die Che: 
quers⸗Zuſammenkunft in abjehbarer Zeit 
zu internationaler Zuſammenarbeit 
werde. 

Auch Dai Mail“ glaubt daran und erwartet, 
daß ſich dieſe enge Juſammenarbeit mit den 
anderen Regierungen in der erſt jüngſt geſchaffe⸗ 
nen Völkerbunds ommiſſion zur Prüfung der 
europäiſchen Finanze und Wirkſchaftslage voll⸗ 
ziehen werde. 


daß die Ankündigung, die Reparationszahlungen 
zu dispenſieren, Anfang März. 1932 geſchehen 
werde, zugrunde gelegen. 

„Morningpoſt“ begnügt ſich mit der Feſtſtellung, 
daß die angekündigte Fortſetzung der Beſpre⸗ 
chungen auf die Möglichkeit einer Konferenz 


aller intereſſierten Mächte hinweiſe, eine Anſicht, 


die auch von „News Chronicle“ vertreten wird. 

„Dailn Expreß“ unterſucht die Lage inbezug 
auf die Politik Amerikas und findet, an Ame- 
rifta liege es jetzt, den erſten Schritt zu tun, 
um die Welt vom Fluche der Kriegsſchulden zu 
befreien. 


führen 


e. Im übrigen ift das Blatt der de 
Anſicht, den Beſprechungen habe die Möglichkeit, d 
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rung darauf warte, bis Deutſchland völlig 
zuſammenbreche. Internationale Zuſam⸗ 
menarbeit tue not, um rechtzeitig dieſes 
Unglück zu verhüten. 


Appell des Profeſſors Caſſel 
An die engliſche Regierung 

Aus Stockholm wird gedrahtet: 

Die ſchwediſche Preſſe mißt der Londoner Reiſe 
von Brüning und Curt ius allergrößte Be⸗ 
deutung bei. Beſondere Beachtung verdient der 
heutige Leitartikel des „Spenska Dagbla⸗ 
det“ von Profeſſor Caſſel. In dem e 
tionen und Weltkriſe“ überſchriebenen Artikel 
heißt es u. a. 

„ liche Verantwortung für den Fall 
renpreiſe und für die Verteuerung des 

Goldes muß immer bei denen liegen, 

die durch die Anhäufung großer Goldmen⸗ 

gen, mit denen ſie nichts anfangen, den 

Goldmarkt anſpannen. Daß die Repara: 

tionen und Kriegsſchuldenbezahlungen eine 

ſolche Wirkung haben müſſen, iſt ganz offen⸗ 
bar. In dieſem Punkte ijt die allgemeine An⸗ 
ſicht in England zur Klarheit gekommen und es 
iſt gewiß nicht zu viel geſagt, daß zur Zeit in 

England der ſehr verbreitete Wunſch herrſcht, 

jo bald als möglich dieſen folgenſchweren 

Zahlungen ein Ende zu bereiten. 

In England herrſcht jedoch zur Zeit eine 
wunderliche Atmoſphäre von Mutloſigkeit, 
die es dem Lande unmöglich macht, ſich um ein 
beſtimmtes Programm zu ſammeln und ſeinen 
Willen im internationalen Leben durchzuſetzen. 
Ein Fremder, der jetzt London beſucht, be⸗ 
kommt den Eindruck, daß man auch in weiteſten 
Kreijen paſſiv auf etwas wartet, was die 
Situation ändern ſoll. In bezug auf die Ab⸗ 
ſchreibung der Kriegsſchul den ijt man unz 
willig ſelbſt die Initiative zu ergreifen, würde 
es aber zweifellos äußerſt gern ſehen, daß 
Deutſchland es täte.“ 

Caſſel betont zum Schluß: „Das Schickſal der 
Weltwirtſchaft wird auf jeden Fall weſentlich von 
der Haltung der engliſchen Regierung be⸗ 
ſtimmt werden, wenn diefe jetzt mit der deut ⸗ 
ſchen zuſammentrifft. Kann man jetzt nicht die 
Kraft zu poſitiver Handlung finden, ſo wer⸗ 
den die Ausſichten für die Wirtſchaft ſich 
ſehr trübe geſtalten.“ 

— — 


Weitere Derhöre 
der Breſter Gefangenen 


Warſchau, 8. Juni. (Eig. Telegr.) 

Am heutigen Montag werden vor dem Unter⸗ 
uchungsrichter Demant weitere Verhöre der 

reſter Gefangenen ſtattfinden, und zwar find 
vorgeladen die ehemaligen Abgeordneten Bar⸗ 
icti, Baginſti, Liebermann, Du: 
bios, Cioftoſz, Putet, Witos, Sza: 
wicki, Prager, Macek und Kiernik. Den 
Angeklagten jell heute der Anklageakt vorgeleſen 
werden. Von offizieller Seite werden alle Nach⸗ 
richten, daß die Unterſuchungen bereits heute ab⸗ 
geſchloſſen werden und in allernächſter 1 mit 

r Durchführung des Prozeſſes zu rechnen ſei, 
e mentiert. Es wird nur betätigt, daß die 
Unterſuchung ih ihrem Ende nähere, jedoch ijt 
über ihren endgültigen Abſchluß noch nichts 
bekannt, und man nimmt an, daß der Prozeß erſt 
im Herbſt ſtattifnden wird. 


ee 
Das Kreuz für Unabhängigkeit für 
den Wojewoden Grazynſti 
rſchau, 8. Juni. (Eig. N 
Der Pfüfdent der Nepupiit 0 4 d Aita, 
die Liſte der für das Kreuz der Unabhängigkeit 
mit Schwertern vorgeſchlagenen Perſonen unter⸗ 


zeichnet. Unter den mit dieſem hohen Orden aus⸗ 
erſehenen 
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Bemerkungen 


. rst. Poſen, 7. Juni. 

Die Reiſe der deutſchen Staatsmänner nach 
England hat verſchiedene polniſche Blätter zu 
„Stellungnahmen“ veranlaßt. So hat das „ABC.“ 
ſeine zurechtgefärbten Meldungen mit der Ueber: 
ſchrift verſehen: „Wie die Deutſchen die Engländer 
einſeifen wollen.“ Dabei erzählt" das Blatt wei 
ter: Brüning und Curtius „drängen ſich auf“, ſie 
ſeien in London gar nicht offiziell empfangen 
worden, auf der Bahn ſeien nur einige extra aus 
Berlin beſtellte deutſche Journaliſten erſchienen, 
die „Hoch!“ gerufen hätten, und einer davon hätte 
„Deutſchland erwache“ gejagt. 

Wir find nicht in der Lage, geſchmackloſe Rand- 
bemerkungen mit den gebührenden Worten zu 
kennzeichnen. Wer ſich die engliſche Preſſe 
anſieht, der weiß, daß das alles ganz anders 
iſt, als wie das „ABC.“ ſeinen Leſern erzählt. 
Es ift ja auch nicht wichtig, ob man in Poſen ſich 
darüber aufregt, wenn Herr Brüning oder Herr 
Curtius die „Engländer einſeifen“. Inzwiſchen 
geht die Weltgeſchichte ihre eigenen 
Wege, fie kümmert ſich nicht weiter um das Un- 
kraut, das den Friedensweg verwuchert. 

Die Engländer werden gewiß nicht eingeſeift, 
dazu ſind ſie ſelber durch ihre Geſchichte viel zu 
klug geworden. Aber die Leſer des „ABC.“ wer: 
den über den Löffel barbiert . 

* 


Ein Warſchauer Blatt, „Warſzawka“ ge 
heißen, hat in den Tagen der großen Hitze ein 
wenig an Begriffsverwirrung gelitten. Immer 
darauf aus, den Leſern „Neuigkeiten“ Zutlſchen, 
hat ein findiger Geſelle ganz breit und groß be⸗ 
kanntgegeben, daß der Papit die Abſicht habe, 
da er von Muſſolini ſo angegriffen werde, nach 
Polen ſeinen ſtändigen Wohnſitz zu verlegen, 
und daß ihm dafür der Wawel in Krakau zur 
Verfügung geſtellt werden ſolle. 

Es handelt ſich um eine geſchmackloſe journaliſti⸗ 
ſchen Entgleiſung, ſolche Geſchichten zu erfinden. 
In vielen polniſchen Blättern hat man auch gegen 
das Warſchauer Blatt Stellung genommen und 
dieje Dinge, die ſehr vielen Menſchen heilig find, 
als eine Beleidigung der öffentlichen Meinung 
gebrandmarkt. Daß die Warſchauer Nuntiatur 
auf dieſe Dinge nicht weiter eingegangen iſt, iſt 
nur ein Zeichen für ihre Beſonnenheit; denn wo 
kämen die diplomatiſchen Vertreter wohl hin, 
wenn ſie alle die Enten totſchießen wollten, die 
ſolch Gehirn fliegen läßt! Bedeutſam aber iſt 
das, was der „Iluſtr. Kurjer“ in Krakau grind- 
ſätzlich zu ſolchen Meldungen ſchreibt: „Dieſe 
Nachricht, die umgeben iſt von dem Schein einer 
ernſthaften Aktion einer beſtimmten Gruppe, gibt 
keine Grundlagen und keinerlei Ausſichten auf 
Erfolg. Man kann den Leſern den Kopf ver⸗ 
drehen. und die Warſchauer Anſichten zum 
Chaos werden laſſen, über die internationa⸗ 
len Folgen ijt ſich niemand klar.“ — „Es 
iſt der „Warſzawka“ mehr Takt zu empfehlen, 
da ſolche wilden Ausfälle, die nur dazu dienen, 
das Titelblatt mit einer ungeſunden Senſation 
zu ſchmücken, eine Einmiſchung in zwiſchenſtaat⸗ 
liche Beziehungen bedeutet.“ — „Ohne Heuchelei 
(Sehr gut! Red.) muß geſagt werden, daß ſolche 
Nachrichten einen intelligenten Leſer entrüſten; 
denn trotz alledem (sic!) muß das gedruckte 
Wort von Leuten redigiert werden, die Ber» 
antwortungsgefühl für das Schwerwie⸗ 
gende der Erſcheinungen der Welt haben.“ 

Ausgezeichnet. Wir denken an viele Artikel aus 
dem „Iluſtr. Kurjer“, die nicht den Wor- 
ten entſprochen haben, die er predigt. Wenn 
im Hochſommer der Krakauer Kurjer zu vernünf⸗ 
tigen Gedanken kommt, iſt wohl auch der Weg zur 
Verwirklichung nicht mehr weit. Und das fejt- 
zuſtellen, iſt immerhin ein Gewinn. 


Reife des Marſchalls Pitjudiki 
nach Wilna 


Warſchau, 8. Juni. (Eig. Telegr.) 
Am Sonnabend früh ijt Marſchall Pilſudſti 
in Begleitung ſeines Adjutanten nach Wilna 
abgereiſt. Er wird in Wilna mehrtägige 
Kriegsſpiele ſeiner Generalſtabsofſiziere ab- 
halten. Nach ſeinem Wilnaer Aufenthalt wird 
vermutet, daß er ſich zur Erholung nach Drus⸗ 
kienniki begeben wird. Bei ſeiner Ankunſt in 
Wilna wurde Marſchall Pilſudſti von den Ber- 


führenden amerikaniſchen Zeitungen veröffentlicht | Dasſelbe Thema beſchäftigt „Finaucial Times“, Perſonen befindet fih auch der Moje: | tretern der Militär: sbehö 
Wurde, beweiſt die erſtmalige grund die fragt, ob Amerika mit einer Meinungsände— 9 | e 


wode Grazyniti. feierlich begrüßt. 


* Pojener 


die Brandlataitrophe in München 


München, 8. Juni. (R.) Bis jetzt iſt es noch 
nicht gelungen, die Urſachen zu entdecken, 
die der Anlaß der entjegliden Brand⸗ 
kataſtrophe im Glaspalaſt waren. Der Ber: 
dacht einer vorſätzlichen Brandſtiftung hat 
ſich, wie die „Münchener Telegrammzeitung“ zu 
berichten weiß, nicht beſtätigt, vielmehr wird 
den Spuren nadıgegangen, die auf Selbſtent⸗ 
zündung der aterialien ſchließen laſſen, 
welche bei Renovierungsarbeiten in den Romans 

‚ titerjälen Verwendung gefunden haben. Die An- 
ſtreicher find die letzten geweſen, die das Gebäude 
verlaſſen haben. Bis Freitag, 21 Uhr, waren ſie 
damit beſchäftigt, eine eben erſt aufgetragene 
Lelfarbenanſtricerobe wieder wegzuwiſchen. Dazu 
gebrauchten ſie Neſſeltuch, das mit einer Miſchung 
von Terpentin und Firnis (Leinöl) getränkt 
wurde. Es wird vermutet, daß ſich dieſe Lappen 
nach dem Weggang der Arbeiter ſelbſt entzündet 
und den Brand verurſacht haben. Ein Mitarbeiter 
der „Münchener Feen hat den 
Dekorationsmaler F. W. Beyhl, der 115 Ar⸗ 
beiten vornahm, über die Möglichkeit einer ſolchen 
Selbſtentzündung befragt. eyhl hält fie für 
ausgeſchloſſen, in ſeiner mehr als zwanzig⸗ 


Malergeräten in einem im Parterre gelegenen 
Aufbewahrungsraum gebracht und dort ſorgfältig 
zuſammengeräumt worden. 


Die Polizei wird heute Verſuche anſtellen, 
ob ihre Annahme einer Selbſtentzündung ſolcher 
mit einer Terpentinölmiſchung getränkten Neſſel⸗ 
tuchlappen ſich aufrecht erhalten läßt. 


Das gleiche Blatt beſchäftigt ſich auch mit der 
Verſicherung der bei der Brandkataſtrophe zer⸗ 
ſtörten Werte und berichtet, daß dieje, ſoweit 
ſie überhaupt beſteht, durch die Firma Bleich⸗ 
röder & Co. in Hamburg bzw. deren Filiale 
in München am Londoner Markt abgedeckt 
worden fei. Infolge dieſer Rückverſicherung 
erledigten ſich die Gerüchte von 
einem ſchweren Schaden des deutſchen 
Verſicherungsgewerbes. Aufſichtsbeamte 
der engliſchen Rückverſicherungsgeſellſchaft 
werden ſpäteſtens am Mittwoch in München 
erwartet. s 


Yufruf der Reichsregierung 


Deutſchland verlangt Entlaſtung 
: von untragbaren Tributen 


An das deutſche Volk! 


Berlin, 6. Juni. 

Die Erwartung, daß die Weltwirtſchaftskriſe mit 
dem Frühjahr 1931 abebben und damit Not und 
„ aller Induſtrie⸗Staaten und noch 

mehr der Rohſtoff⸗ und Agrar⸗Länder zurückgehen 
werde, hat ſich als trügeriſch erwieſen. Benti land 
iſt in den Güteraustauſch der Erde mit einer jähr⸗ 
lichen Summe von 23 Milliarden Reichsmark ver⸗ 
flochten. Es kann ſich allein aus der gemeinſamen 
Not nicht retten, unter der ſelbſt die im Kriege 
ſiegreichen Stagten ſchwer leiden. 

Anſere Sorgen und Schwierigkeiten ſind ver⸗ 
ſchärft, weil wir neben der Geſamtkriſe, in der 
wir leben, auch die beſondere Laſt tragen, als die 
Unterlegenen des großen Krieges Zahlungen lei⸗ 
ſten zu müſſen. Dieſe wurden unter Voraus⸗ 
ſetzungen, die nicht eingetroffen find, übernommen, 

und entziehen unſerer durch Krieg und Inflation 

verarmten Wirtſchaft das Kapital deſſen ſie not⸗ 
wendig zu ihrer Erhaltung und Fortentwicklung 
bedarf. e bedeutet Stillegung und 
Einſchränkung von Betrieben, Arbeitsloſigkeit, 
Rückgang des privaten Einkommens und nicht 
zuletzt der Einnahmen des Staates. Darüber hin⸗ 
aus verringert ſich unſere 1 am It- 
markt, um den Betrag, den wir für Tribute ohne 
Gegenleiſtung abgeben. Die Tributzahlungen 
schwächen uns als Käufer und nötigen uns zur 
Droſſelung der Einfuhr. Sie zwingen uns zur 
Steigerung der Ausfuhr gegen welche andere Län⸗ 
der in immer ſtärkere Abwehr treten. Eine er⸗ 
weiterte Verſchärfung des Kampfes um die 
Märkte der Welt iſt die Folge. 

Schwerſte Laſten und Opfer muß die Reihs- 
regierung dem deutſchen Volk zumuten, um die 


Dieſe ijt die Vorausſetzung für die Fortführung 
der deutſchen Wirtſchaſt. Von ihr hängen Mil: 
lionen und Abermillionen von Kriegsteilnehmern, 
Sozialrentnern, Beamten und Angeſtellten in ihrer 
Exiſtenz ab. 

Im In: und Ausland ijt vielſach der Vorwurf 
erhoben worden, daß wir nicht ſparſam genug ge⸗ 
wirtſchaftet hätten. Dieſer Vorwurf trifft jeden⸗ 
alls auf Deutſchland für die Gegenwart nicht zu. 

uf der ganzen Linie ſind die ſtärkſten Anſtren⸗ 

ungen gemacht worden, die 1 auf das 
ragbare Maß zurückzuſchrauben. Nach dem Voll⸗ 
zug der neuen Notverordnung werden die Aus⸗ 
gaben des Reiches einſchließlich der Abſtriche vom 
vorigen Jahre die Rieſenſumme von mehr als 
1,5 Milliarden weniger betragen. Soweit man 
unter den heutigen Verhältniſſen überhaupt etwas 
vorausſagen kann, wird damit der Reichsetat für 
das laufende Jahr ins Gleichgewicht gebracht. 
Nach dem ſeſten Willen der Reichsregierung Toll 

dieje Notverordnung der letzte Schritt 

zu dieſem Ziele ſein. Angeſichts der Möglichkeit 
einer Fortdauer der Kriſe dürſen Verzagtheit und 
Unwille nicht unſere Kraft ſchwächen. Staats⸗ 
männiſche Pflicht der Staatsregierung iſt es, jetzt 
ſchon Vorſorge zu treffen, kommende Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden. Daß es dabei hne en, 
die alle Kreiſe des Volkes betreſſen, mihe n 
kann, werden Einſichtige begreiſen. Es iſt beſſer 
in geordneter Form Leiſtungen, auch wenn es 
ſchmerzlich iſt, zu kürzen und Beträge von den⸗ 
jenigen zu fordern, die noch ein Einkommen haben, 
als die Gefahr heraufzubeſchwören, daß Zahlungen, 
auf denen die Lebenshaltung weiterer Volksſchich⸗ 
ten beruht, eines Tages nicht mehr bewirken 


jährigen Praxis ſei ihm kein einziger der⸗ 
artiger Fal! untergekommen. Im 
übrigen hätte ſtrengſtes Rauchverbot ge- 
herrſcht. Die Lappen wären mit allen übrigen 
können. ö 

In ähnlicher Lage, wie das Reich, befinden ſich 


Zahlungsfähigkeit des Reiches aufrecht zu erhalten. Länder und Gemeinden. Auch fie haben ſich weit⸗ 
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Tageblatt 


gehendſt eingeſchränkt und werden es noch mehr 
tun müſſen. Die Reichsregierung gibt ſich über die 
Schwere der von allen Bevöllerungsſchichten zu 
bringende Opfer keiner Täuſchung hin, aber die 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Haushalte und 
die Schonung unſerer Wirtſchaft wird im Hinblick 
auf ihre ſchwierige Lage und auf den heftigen 
Konkurrenz⸗Kampf auf dem Weltmarkt rechtferti⸗ 
gen die getroffenen Maßnahmen. Wir haben alles 
angeſpannt, um unſeren Verpflichtungen aus dem 
verlorenen Kriege nachzukommen. Auch aus⸗ 
ländiſche Hilfe haben wir in weitem Ausmuſſe in 
Anſpruch genommen. Das iſt nicht mehr möglich. 
Die Einſetzung der letzten Kräfte und Reſerven 
aller Bevölkerungskreiſe gibt der deutſchen Regie- 
rung das Recht und macht es ihr dem eigenen 
Volke gegenüber zur Pflicht, vor der Welt aus⸗ 
zuſprechen: 3 

Die Grenze deſſen, was wir unjeren Volke an 
Entbehrungen aufzulegen vermögen, iſt crreicht! 
Die Vorausſetzungen, unter denen der neue 
Plan zustande gekommen ijt, haben jih durch die 
Entwicklung, die die Welt genommen hat, als 
irrig erwieſen. 

Die Erleichterung, die der neue Plan nach der 
Abſicht aller Beteiligten dem deutſchen Volke 
bringen ſollte, und fürs erſte auch zu bringen 
verſprach, hat er nicht gebracht, Die Regierung 
iſt ſich bewußt, daß die aufs äußerſte bedrohte 
wirtſchaftliche und finanzielle Lage des Reiches 
gebieteriſch zur Entlaſtung Deutſchlands von un⸗ 
tragbaren Reparationsverpflichtungen zwingt 
Auch die wirtſchaftliche Geſundung der Welt ijt 
hierdurch mitbedingt. 

Das deutſche Volk ſteht in einem entſcheidenden 
Ringen um ſeine Zukunft. Vor dem Aberglauben, 
man könne ohne Opfer zu einem gedeihlichen Er⸗ 
folge gelangen, muß eine verantwortungsbewußte 
Regierung warnen. Wenn das deutſche Volk an 
ſeine Zukunft glaubt, ſo muß es entſchloſſen ſein, 
dafür alles einzuſetzen. Oft haben die Deutſchen 
in ihrer Geſchichte verkannt: 

in kritiſcher Lage ijt nicht der Kampf der Par⸗ 

teien, ſondern der Wille des geſamten Volkes, 

ñh zu behaupten, entſcheidend; 

eine ſolche Stunde ijt gekommen. Die Reims 
regierung kann nicht glauben, daß die neue Gene⸗ 
ration jo klein urd die ältere jo ſchwach geworden 
iſt, daß ſie nicht vereint imſtande wäre, im fried⸗ 
lichen Kampfe um unſeren Wiederaufſtieg die 
Größe und den Idealismus deutſchen Volkstums 
wie in früheren Schickſalsſtunden zu beweiſen. Im 
Vertrauen auf Lebenskraft und Lebenswillen des 
deutſchen Volkes wird die Reichsregierung han⸗ 
deln. 

Berlin, den 5. Juni 1931. 

Die Reichsregierung. 


NReuyhorker Blätter zu dem Aufruf 
der Reichsregierung 


Neunork, 8. Juni. (R.) Die Neuyorker Blätter 
befaſſen ſich zum Teil in Leitartikeln mit dem 
Aufruf der deutſchen ee . „Neuyorl 
Times“ ſchreiben: Der letzte Verſuch mit neuen 
Steuern und neuen Ausgabeneinſchränkungen 
mußte eig die Ge l age der Repas 
rationen und Kriegsſchulden wieder aufwer⸗ 

en. Diesmal aber werde ſich die bisherige 
19 der Zahlung von eparationen und 

riegsſchulden nicht mehr aufrechterhal⸗ 
ten laſſen. Es ſei für das amerikaniſche Volk 
wie für jeine Regierung beſſer, ſich auf die 
Kriſe vorzubereiten, die aller Bode 
a nach in nicht allzu langer Zeit auftauchen 
wird. 

Auch „Herold Tribune“ beſchäftigt ſich in ihrem 
Leitartikel mit dem Aufruf der deutſchen Regie⸗ 
rung und ſchreibt: Es ſei denkbar, daß das deut⸗ 
ſche Volk ſich gegen die Steuerzahlung 


. 
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für Reparationen erhebe und ſich weigere, eine 
Regierung zu unterſtützen, die die Reparations: 
beträge aufzutreiben ſucht. Damit ende 
die Zahlungsfähigkeit einer deutſchen 
Regierung, obwohl die Zahlungsfähigkeit des 
deutſchen Volkes nicht erſchöpft wäre. 


Jranzöſiſche Stimmen 


Paris, 8. Juni. (R.) Zum Aufruf der Reichs⸗ 
regierung erklärt das „Journal“, daß die Deutz 
ſchen nur eine der Möglichteiten zur Behebung 
der Wirtſchaftskriſe erblicken, da ſie kurzerhand 
Beſeitigung der Reparationen for⸗ 
dern. Es ſei ein Irrtum zu glauben, daß die 
Annullierung der Reparationen die Wirtſchafts⸗ 
kriſe beheben würde. 


„Populaire“ erkennt an, daß die Notlage 
Deutſchlands unbeſtreitbar ſei, und erklärt, daß 
aber der Moung⸗Plan jämtlihe Elemente 
für die Löſung der Schwierigkeiten enthalte. 
Weder ein Moratorium noch eine Repiſion könne 
den Franzoſen den geringſten materiellen Abbruch 
tun. 


„La Republique“ ſchreibt, daß es ſchwierig 
jei, vorauszuſagen, ob der durch das Manifeſt ges 
ſchaffene Exploſivoſtoff auch zur Explo⸗ 
jion gelangen werde. Das deutſche Memoran⸗ 
dum enthalte allerhand Vernünftiges. Nie» 
mand könnte den Umfang und den Ern ſt 
der Kriſe. die Deutſchland durchmache, De- 
ſtreiten. Auch fei richtig, daß H die deut- 


chen Finanzen in einem verhängnisvollen Zu⸗ 


ſtand befänden. Doch werde die Verkettung von 
Schulden und Gläubigeranſprüchen nicht durch 
den Willen Frankreichs, ſondern durch den der 
Vereinigten Staaten beſtimmt. 


Wegen der militäriſchen Ueberlegen⸗ 
heit Frankreichs, jo erklärt „La Victoire“, fei 
ein neuer Angriff auf franzöſiſches Gebiet 
nicht zu befürchten. Die Gefahr für Frankreich 
liege in einem völligen wirtſchaft⸗ 


lichen und finanziellen Zuſammen⸗ 
bruch Deutſchlands und ferner darin, daß 
Deutſchland nach gefährlichen ſozialen Zuckungen 
in Anarchie gerate. 


Zollunion vor dem Haager Herichtshof 
Profeſſor Dr. Viktor Bruns, 
Direktor des Inſtituts für ausländiſches öffent» 
liches Recht und Völkerrecht in Berlin, wird 
Deutſchland in der 8 über den Plan 
einer deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion vor dem 
aager Gerichtshof vertreten. 


Glaspalaſt 


Ein Nachruf von Leonhard Adelt (München) 


Der greiſe Freiherr von Biegeleben in Gries 
bei Bozen an ein Oelgemälde von Joſef Anton 
Koch „Die Cascatellen von Tivoli“, das er ſehr 
liebte. Es bedurfte vieler Ueberredungskunſt, um 
ihn zu bewegen, dieſes Bild für die Ausſtellun 
deutſcher Romantiker im Münchener Hagel 
herzuleihen, Schweren Herzens nahm er Abſchie 
von dem Kunſtwerk; er hatte die ſichere Vor⸗ 
ahnung und äußerte ſie auch, daß er das geliebte 
Bild nicht mehr wiederſehen werde. 

Kaum eine Woche hing die Leihgabe neben 109 
anderen Meiſterwerken der deutſchen Romantik 
im Südflügel des Münchener Glaspalajtes, da 
brach nachts im Nordflügel ein Brand aus, der 
den Rieſenbau aus Stein und Glas binnen weni⸗ 
gen Minuten in ein a Flammenmeer 
verwandelte und den hun ma en Bilderſchatz 
der Romantik ſamt 3000 Kunſtwerken unſerer Zeit 
vernichtete. Die Muſeen von Berlin, Breslau, 
| Chemni ‚ Darmitadt, Deſſau, Dresden, Frankfurt 
a. M., Gotha, Hamburg, Heidelberg, Karlsruhe, 
Leipzig. Mainz, München, Naumburg, Nürnberg, 
Weimar, Winterthur, Privatſamm er wie der 
| pip Staatsſektetär v. Kühlmann, der 
| frii ere Großherzog von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt, Dr. Lahmann in Dresden, der frühere 
bayeriſche Kronprinz. Baron Lotz beck 
in München, der Wiener Kommerzialrat Sil ler, 
haben einen Verluſt erlitten, den keine Vere 
ſicherungsgeſellſchaft erſetzen kann. 
Am härteſten betroffen iſt die Hamburger 
Kunſthalle, für die Alfred Lichtwark die 
Romantiker der deutſchen Malerei entdeckt und 
geſammelt hat. Da iſt der große Landſchafter 
Kaſpar David Friedrich — neun ſeiner herr⸗ 
lichen Landſchaſten find verbrannt. Da ift- das 
jung 3 Genie 97 Otto Runge — 

a 


wenige Bilder nur umfaßte der Nachlaß dieſes 
Bahnbrechers moderner Malerei, den noch der alte 
Goethe erkennend grüßte; nun ſind von den 
wenigen noch drei zerſtört: das en. 
bild „Wir drei“, „Mutter und Kind an der 
Quelle“ und „Lehrſtünde der Nachtigall“. Da iſt 
ſein noch jünger verſtorbener Hamburger Lands⸗ 
mann Julius Ol dach mit Hermann und Doro: 
| thea“ und dem köſtlichen Bildnis feiner Tante 
Eliſabeth — verbrannt, verbrannt! Sollen wir 
Namen wiederholen, die jeder kennt: Cornelius, 


Leung Morgenſtern, Overbeck, Ludwig Rid- 
ter, Schadow, Schinkel, Schnorr v. Carols⸗ 
feld, Schwind — verbrannt, verbrannt, ver⸗ 
brannt! Ein Kapitel deutſcher Kulturgeſchichte, 
a. ar Weltkultur iſt ausgelöſcht in einer 
acht. 
ge denn nichts gerettet worden, gar nichts? 
O doch, was gerettet wurde, ſteht drüben im Che⸗ 
miſchen Laboratorium der Univerſität. ir 
ſtöbern darin herum: Stühle, Aktenregale, billi- 
ges Wal dg der, dazwiſchen . hingeworfen 
ein paar Bilder. Die Zufalls paſſanten, 
die den Brand entdeckten und in den Glaspalaſt 
e haben wahllos nach den nächſt⸗ 
beſten Gegenſtänden gegriffen und unter eigener 
Lebensgefahr hier einen Maßkrug im Pfennig- 
wert, dort einen Küchentiſch gerettet, während 
Millionenwerte ungehindert verbrannten. 
Aus dem Gerümpel ſpringt mir Franz Naagers 
urie der „Revolution“ entgegen, die echten 
lammen e der gemalten. Und Rodins 
ronzekopf mit der eingedrückten Naje jicht 
aus, als habe er ſich die Aeg beim Brand 
des Glaspalaſtes zugezogen. s ſtöbern wir 
noch zwiſchen dem angehäuften Gerümpel auf? 
Ein paar Bilder von Herterich, von Samberger, 
von den Mailänder Gästen, von den Stuttgarter 
Neo⸗Sezeſſioniſten, nicht viel mehr. Der 
reiſe chweizer Cuno Amiet hat 
eine er Bilder verloren, den 
Toten des letzten Jahres geſellt fih ihr künſtleri⸗ 
ſches Lebenswerk im Krematorium dieſer Nacht. 
Grauſam iſt das Schicksal gegen einzelne und ver⸗ 
folgt ſie bis über das Grab hinaus: der Ameri⸗ 
kaner S. J. Wenban hungerte ſich zu Tode, wäh⸗ 
rend er mit unerſchöpflicher Liebe die deutſche 
Landſchaft malte; nun, da man ſeine Bedeutung 
erkannte und ſeine Werke zu einer Nachlaß⸗Aus⸗ 
ſtellung ſammelte, löſcht es die feurige Schickſals⸗ 
fauſt unbarmherzig aus. Wo iſt der Farben⸗ 
rauſch der „Prärie“, den der Pariſer Vlaminck 
entfachte? Wo ſind die fabelhaft gekonnten Akte 
des Turiner Caſorati? Wo Max Lieber⸗ 
manns reife Alterswerke? Wo Ko⸗ 
koſchkas glühende Landſchaft vom Mittelmeer? 
Genug von dem, was wir an Kunſtwerten ver- 
loren haben — verloren ning dariiber hinaus mit 
dem Glaspalaſt auch die Kunſtidee der Stadt. 
Dreiviertel Jahrhundert lang war dieſer Rieſen⸗ 


bau aus Eiſen und Glas das Wahrzeichen und 
die Zentrale deutſcher Kunſt. Als der Oberbau⸗ 
rat von Voit das 240 Meter lange Gebäude für 
die Erſte Allgemeine Deutſche ane d It 
lung im Jahre 1854 errichtete, ſtaunte die Mit- 
welt es als ein Wunderwerk der Technik an. In 
der Tat, mit der e oa Tradition 
des Steinpalaſtes war hier radikal gebrochen, die 
weckform durch das gewählte Material zu ſich 
elbſt erhoben, dem Tageslicht von allen Seiten 
Die neue Sachlichkeit. 
tädtebaulichen Architektur 
laspalaſt vor⸗ 


reier Durchlaß gewährt. 
die fih heute in der jtä 
breitmacht, war vom Münchener 
. cz r 

Die WA des Glaspalaſtes begann tragiſch, 
wie ſie N ch endet: Beſucher der Erſten Indus 
ſtrie⸗Ausſtellung verſchleppten nach München die 
Cholera. Glanzvolle Kunſtausſtellungen verlöſch⸗ 
ten die Erinnerung an dieſen traurigen Beginn. 
den Zeit des Malerfürſten Lenbach galt Mün⸗ 
en als die führende Kunſtſtadt des Kontinents 
Dann lief Paris, dann Berlin ihm den Rang ab, 
und nach dem verlorenen Weltkrieg zerfiel das 
Münchener Kunſtleben in Partei ader, Plan⸗ 
loſigkeit und Schiebertum ee upuoRon Mit der 
Stabiliſierung der deutſchen Mark verſchwanden 
die auslänviſchen Aufkäufer, wirtſchaftliche Not 
vertrieb einen graben Teil der Künſtler aus 
Stadt und Beruf, der Reit einte ſich nach einer 
furzen und mißglückten Diktatur des Bildhauers 
Flas Behn zur Gemeinſchafts⸗Ausſtellung im 

laspalaſt. Die politiſche wie die künſtleriſche 
Revolution hatten ausgetobt, die Kunſtſtadt 
München in beſcheidenem Ausmaß zu ſich zurück⸗ 


gefunden. Da kam über Nacht die Brand, der 
alle i e auf neuen Aufſtieg für 
lange Zeit vernichtet hat 


Hat es Sinn, die Schuldfrage aufzuwerfen, 
Parlament oder Regierung anzuklagen, die die 
Mittel für ein neues Kunſtgebäude nicht auf⸗ 
bringen wollten oder konnten? Zwei Augen⸗ 
blidsbilder bleiben in mir haften. Der junge 
Landſchafter Otto Scheinhammer hat feine 
erſte Kollektiv⸗Ausſtellung im Glaspalaſt, dem er 
am Morgen erwartungsvoll und froh entgegenz 
ſchreitet. Ex nähert ih durch die Arcißſtraße der 
Sophienittaße, ſtutzt und reibt ſich verwundert die 
Augen: der Glaspalaſt, der ſeine 34 Bilder birgt, 
iſt nicht mehr da — einfach nicht mehr da! Der 

ünſtler ſtarrt und ſtarrt, dann macht er Kehrt 
und 8100 langſam des Weges zurück — nun ift 
das Bild des Glaspalaſtes wieder in ihm, unzer⸗ 
ſtört mit ſeinen unzerſtörten Bildern. So flieht 
er vor der Wirtlichkeit in eine andere Wahrheit, 


Tona 


die unvergänglich iſt. Im Alten Botaniſchen 
Garten ſteht derweil der Profeſſor Conrad Ho m: 
mel und rollt eine ſcherzhafte Zeichnung feires 
Kollegen Julius Diez, die einzige gerettete unter 
einem halben Hundert, in der nervöſen Hand. 
Die drei lebensnahen Porträts die er in der Auss 
ſtellung hatte: Einſtein, Dr. Schacht und Schau⸗ 
ſpieler Alois Wohlgemuth, ſind verbrannt. 
„Schade um den Wohlgemuth, der iſt tot und ſitzt 
mir nicht mehr! Aber Einſtein — wie bringe ich 
den nur dazu, mir noch einmal zu fiken?“ Anz: 
geſichts des ſchauerlichen Nieſenſchutthaufens, aus 
dem immer noch Flammen züngeln, angeſichts von 
tauſend zerſtörten Hoffnungen z: 
hier ein Künſtler den erſten und einzigen 
danken: von vorn anzufangen. Weiter⸗ 
arbeiten und nicht 0 mp — das iſt die 
Loſung, die die Kunſtſtadt München aus ihrer 
ſchwerſten Kataſtrophe retten muß. 


— 


Seitſchriftenſchau - 


Das Juniheſt der „Deutihen Rundſchau“ 
Berlin W. 30) führt den Lefer in die 
ulturelle und politiſche Spannungsſphäre Euro 
pas, wie ſie ſich in den beiden 1 — Staats» 
ideen, Faſzismus und Kommunismus, darſtellt. 
Edgar J. Jung, der Verfaſſer des berühmten 
Werkes „Die Herrſchaft der Minderwertigen“, 
ſtellt im Leitaufſatz „Die Bedeutung des 
Faſzismus für Europa“ klar, des Faſzis⸗ 
mus in ſeinen Bedingtheiten ſowohl als in ſeinen 
wertvollen Anſätzen. Waldemar Hoeffding zeigt 
die Entſtehung des Sowjet⸗Dumpings aus 
den wirtſchafklichen Notwendigkeiten des Fünf⸗ 
jahresplanes, und 9. Stegemann gibt eine 
in ſolcher Klarheit und Lebendigkeit wohl ſeltene, 
umfaſſende Kritit der neuen Literatur über 
Sowjetrußland. — An weiteren Beiträgen ner 
dienen beſondere Hervorhebung: Paul Fech⸗ 
ter: Zur Judenfrage; Antwort an Willy Haas; 
Rudolf Peſchel: Julius Rodenberg zum 100. 
Geburtstag; Karl Bertſch (ein neuer, talen⸗ 
tierter Erzähler): Abak; Richard Feſter: 
Geſchichtliche Einkreiſungen (Schluß): Th. non 
Bodisco: Phyſiognomiſches Schauen; Ger’ 
hardt Gieſe: Von Jugend und junger Gene⸗ 
ration. Schließlich enthält das Heft folgende 
wertvollen Ueberſichten: Literariſche an Hen 
Geſchichtswiſſenſchaftliche Rundſchau, Vom Grenz⸗ 
und Auslanddeutſchtum, Politiſche Rundſchau, 
Luftfahrt⸗Rundſchau. 
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f Zum Tode Berurteilter 
wird in der Berufungsinſtanz freigeſprochen 


em. Poſen, 7. Juni. 

Vor dem Appellationsgericht fand am Sonn- 
abend unter Vorſitz des Präſidenten Vochuſz die 
Verhandlung gegen Gottlieb Breit ſtatt, der in 
Bromberg am 25. Januar d. Is. wegen Ermor⸗ 
dung ſeiner Ehefrau und Stieſtochter zweimal 
zum Tode verurteilt worden war. Die Anklage 
vertrat Staatsanwalt Dr. Konieczny, die Vertei⸗ 
digung lag in den Händen des Rechtsanwalts 
Murach⸗Bromberg. Die Ausſagen der Heier 
Oskar und Anaſtaſia Wagner und Otto. Pfeiffer 
entlaſten den Angeklagten. Er lebte ſeit langem 
von ſeiner Frau geſchieden, die mit ihrer Tochter 
ein beſonderes Zimmer bewohnte. utter und 
Tochter erfreuten fih keines beſonders guten Rus 
ſes und empfingen des öfteren nachts Herren⸗ 
beſuche. In der fraglichen Nacht vom 25. zum 
26. Februar 1930 wurde der Angeklagte geſehen 


und zwar, wie er zum Fenſter herausſprang. Aus 
der Tatſache, daß er mit ſeiner Ehefrau und Stief⸗ 
tochter in feinem guten Verhältnis lebte, und daß 
er von Zeugen geſehen worden war, wurde der 
Verdacht auf ihn gelenkt. Er ſelbſt hatte in dieſer 
Nacht, von Magenkrämpfen geplagt, das Fenſter 
geöffnet, um friſche Luft zu bekommen und dabei 
geſehen, wie zwei Männer eiligſt den Hof über⸗ 
querten. In einem der beiden Männer erkannte 
er den als Zeuge geladenen Oskar Wagner. Er 
25 auch Geräuſche in dem Zimmer, in dem jeine 
Frau lebte, gehört, doch hat er dieſen Geräuſchen 
leine Bedeutung zugemeſſen, vielmehr geglaubt, 
daß fie auf den Beſuch einiger Herren zurückzufüh⸗ 
ren ſeien. Das Gericht ſchließt ſich dem Antrag 
des Anwalts an und ſpricht den Angeklagten auf 
Koſten der Staatskaſſe frei, da feine pofitiven ihn 
belaſtenden Momente gefunden werden können. 


Schwerer Unfall bei der ee 
der verteidigung des Weißen Berges 
in Czenftochau 


em. Poſen, 8. Juni. Wir wieſen in unſerer 
letzten Nummer auf die mit großem Aufwand ge⸗ 
plante Vorführung auf dem Sokolplatz „Die Ver⸗ 
teidigung des Weißen Berges in Czenſtochau“ am 
Sonnabend und Sonntag hin. Bei der geſtrigen 
Nachmittagsvorführung ereignete ſich ein be- 
dauerlicher Unfall. Als die Attacke der ſchwedi⸗ 
ſchen Kavallerie dargeſtellt wurde, prallten einige 
Pferde 5 wodurch einige Reiter aus 
den Sätteln fielen. Der Anprall war derartig 
ſtark, daß drei Jäger. Adolf Bety, Ludwik Andrze⸗ 
jewſti und Zachorowſti, ſchwer verletzt wurden. 
Außerdem würden zwei Pferde getötet und eins 
ſchwer verwundet. Es iſt bedauerlich, daß es zu 
dieſen Unfällen gekommen iſt. Vielleicht hätten 
einige Vorſichtsmaßregeln derartiges unmöglich 
machen können. 


Kleine Poſener Chronik 


Bootstaufe bei Germania 

X Der Ruderklub Germania feierte geſtern die 
Taufe dreier neuen Boote; um zwei 1 und 
einen Doppelzweier konnte der Klub ſeinen 
Bootsbeſtand vermehren. Wir kommen in unjerer 
morgigen Ausgabe auf die Tauffeierlichkeit aus⸗ 
führlicher zu ſprechen. 

em. Exploſion eines Spirituskochers. Während 
des Kochens auf einem Spirituskocher erfolgte 
eine Exploſion, wobei die Wanda Latos, Glo⸗ 
gauerſtraße (ul. Marſz. Focha), ſchwere Brand⸗ 
wunden im Geſicht davontrug. Der Arzt der Be⸗ 
reitſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe. 

em. Einbruch. In das een und Zucker⸗ 
warengeſchäft der Helene Barczewſka, Kronprin⸗ 
zenſtraße 3 (Górna Wilda), wurde ein Einbruch 
verübt, wobei den Dieben Zigarren und Zucker⸗ 
waren im Werte von 2000 Zloty in die Hände 
fielen. 

em. Motorraddiebſtahl. Der Tadeus Kaczma⸗ 
tet (ul. Gajowa) ließ fein Motorrad vor dem 
Reſtaurant Kalas in der Glogauerſtraße (ulica 
Marſz. Foma) ohne Aufſicht. Als er aus dem 
Lokal herauskam, erblickte er gerade noch den Dieb 
auf ſeiner Maſchine P PTE N Die ſofort 
vorgenommene Verfolgung war von 
Erfolg. Der Dieb in der Perſon eines Kle⸗ 
mens Muſial, Luiſenſtraße (ul. Skarbowa), konnte 
feſtgenommen werden. 

em. Feſtgenommen wurde ein Florjan Gelc (ul. 
Patrona era 20), welcher vor einigen 

weiter Borowski überfallen und 
dermaßen zugerichtet hat, daß er inzwiſchen das 
Augenlicht verloren hat. 

em, Ueberfahren. Geſtern wurde auf dem Alten 
Markt ein gewiſſer Majewski aus der St. Martin- 
ſtraße 24 von einem Perſonenauto überfahren. 
Der Schwerverletzte wurde von der ärztlichen Be⸗ 
reitſchaft in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

em. Verkehrsunfall. In der 0 enſtraße 
(Górna Wilda) karambolierte der en 
wagen der Linie 4 mit dem Bierwagen der Firma 
Jaskowiak, wobei der Kutſcher Joſef Gawronſki, 

t. 88 (Sw. Wojcieha), vom Wagen 
geſchleudert wurde, ſo daß er ſchwere Verletzun⸗ 
gen davontrug. 

em. Einbruch. In die Wohnung der Marie 
Gorſta, Bergſtraße (ul. Podgórna), wurde ein 
Einbruch verübt und 90 Dollar, 3 Uhren, 250 z? 
Bargeld und Garderobe im Geſamtwerte von 
6000 21 geſtohlen. Sb 

em. Aus der Wohnung der Marie Kaſprzak, 
Halbdorſſtr. 26a (ul. Polwiejſta), wurden Garde⸗ 
robenſtücke, Goldſachen im Werte von 3000 Zloty 
geſtohlen. ; 

em, Ein großer Brand entſtand in Junikowo 
bei dem Landwirt Franz Kuraſz. Die Scheune 
mit totem Inventar wurde ein Raub der Flam- 
men. Der Schaden, der etwa 20 000 zu be: 
trägt, wird von der Verſicherung gedeckt. Man 
nimmt an, daß hier Brandſtiftung als Racheakt 
vorliegt. 

X Beim Tränken der Pferde ertrank 
der 19jährige Knecht Peter Traba des Fleiſcher⸗ 
meiſters Vinzent Gruſti. Ein Verſuch, ihn zu ret- 
ten, blieb leider erfolglos. 


Warnung vor Befrügern 


„om, In der Stadt Poſen und Umgegend treiben 
ſich Agenten herum, welche den Landwirten und 
Hausbeſitzern 3 Darlehen, anſcheinend 
aus der „Niederländiſchen Boden⸗Kredit⸗Bank“, 
zu beſchaffen verſprechen. Bei jeder Transaktion 
nehmen die Betrüger 90 Zloty als Anzahlung ent⸗ 
gegen. Vor den Betrügern wiru gewarnt, da die 
angebliche Kredit⸗Bank wegen betrügeriſcher 
anipulationen liquidiert wurde. 
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Die näkhite 
Stadtuerordnetenverſammlung 
findet am Mittwoch dieſer Woche zu gewohn⸗ 
ter Stunde ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. a. folgende Angelegenheiten: Ermäßigung der 
Lichtſpielſteuer für die Zeit vom 15. Mai bis 
31. Auguſt 1931, Feſtlegung von ene 
für die Gemüllabfuhrgebühren, Bewilligung von 
Nachtragskrediten (Waiſenhaus, Hotel „Polo⸗ 
nia“, Palmenhaus), Angelegenheit der „Aero“. 

g —— 


Tag der ruſſiſchen Aulfur 


Die ruſſiſchen Organiſationen in Poſen ver⸗ 
anſtalten am Dienstag, dem 9. Juni, im Saale 
des Ev. Vereinshauſes eine Feier unter dem 
Motto „Tag der ruſſiſchen Kultur“. Auf dem 
Programm Heben außer einem Vortrag, den der 
Poſener Univerſitätsprofeſſor Klinger, Mitglied 
der polniſchen Akademie der Wiſſenſchaften über 
das Thema „Das prophetiſche Element im Schaf⸗ 
fen Dojtojewjtis“ halten wird, geſangliche und 
muſikaliſche Darbietungen, bei denen ruſſiſche 
Komponiſten zu Gehör kommen ſollen. Ihre Mit⸗ 
wirkung haben zugeſagt Frau Prof. Padlewſta, 
Dr. Wanda Roeßler⸗Stokowſka, Alekſander Kar- 
packi und Prof. Marjan Sauer vom Staatlichen 
Muſikkonſervatorium. 

—— —— 


Dornfelder Jugendwoche 


Die Jugendwoche der Dornfelder Volkshoch⸗ 
ihule findet in dieſem Jahre vom 6.—12. Ju 
ſtatt und hat als Geſamtthema: 

„150 Jahre Deutſchtum in Galizien“. 
Die Woche ſoll 8 anläßlich all Er⸗ 
innerungsfeier den Pulsſchlag des oſtgaliziſchen 
Völkleins ſpüren zu laſſen. 

Am erſten Tage werden wir von ſeiner Her⸗ 
kunft, am zweiten von feinem Erleben hören. Ein 
Tag ijt ſeinen Organiſationen aa und die 
wei letzten Tage reden von ſeinem Dichten und 
Trachten einerſeits und von ſeinen Sorgen und 
Hoffen andererſeits. Von den Einzelvorträgen 
ſeien genannt: „Die Pfalz vor 150 Jahren“, 
„Galizien vor 150 Jahren“, „Die ſchwere An⸗ 
angszeit“, „Der drohende Untergang“, „Von 

inter⸗ und een zur Volkshochſchule 
und Gymnaſium“, „Vom Schickſalsweg unſeres 
Kirchleins“, „Geſinnung und Organiſation in 
unſeren Genoſſenſchaften“, ee 
Kindermund“, „Deutſch⸗galiziſcher berglaube“, 
„Was haben die Koloniſten noch zu erhoffen?“ 
Pfarrer Meidauer wird vier Vorträge halten 
über das Thema: „Perſönliche Erlebniſſe in Gali- 
zien aus 30 Jahren“, Ueber die Kirche wird 
Superintendent D. Zöckler, über die Genoſſen⸗ 
jaaten Anwalt Bolek reden. Außerdem wird 


farrer Gillmann aus dem Hunsrück von der U 


alten Heimat erzählen und neben Pfarrer Julius 
Schick wird auch unſer Sagenforſcher Karaſek und 
1 Vellhorn⸗Stanislau als Vortragende zur 
n kommen. i 

Neben einem Zödler- Abend, der uns auch dra⸗ 
matiſch in die Anfänge der 5 führen 
foll, und einem Damajchle-Abend, foll uns auch 
ein Abend eine Schau auf das galiziſche Deutſch⸗ 
tum von den andern Teilgebieten aus bringen. 

Ein Ausflugstag wird wie immer die Arbeit 
unterbrechen. Am Sonntag vor der Jugendwoche, 
dem 5. Juli, feiert die Dornfelder e 
ihr 8 Beſtehen. Den Gejtgo tesdien 
am Vormittag wird Herr Superintendent D. Zöck⸗ 
ler halten. Alle Freunde von nah und fern ſind 
auch zu der Nachmittags⸗ und Abendfeier herz⸗ 
lichſt eingeladen. (Verpflegung gegen mäßige 
Bezahlung im Heim.) 7 
Am Sonntag nach der Jugendwoche, am 12. Juli. 
ſchließt ſinngemäß eine . des Deutſch⸗ 
tums in Galizien an, deren Programm noch be⸗ 
ſonders bekannt Ben wird. In der Woche vom 
9 Juli findet eine Karpathenwanderung 
Att. 

Die Koſten der Teilnahme an der Jugendwoche 
Verpfleg einſchließlich einfachen Nachtlagers und 
Verpflegung 15 Itoty, bei Wohnen außerhalb 
des Heims beträgt die Teilnehmergebühr 3 Zloty. 
Wir erwarten beſtimmt, wie in früheren Jahren, 
für die Rückfahrt Fahrpreisermäßigung. Anfra⸗ 
gen werden gegen Rückporto gern beantwortet 
vom Volkshochſchulheim Dornfeld, p. Siezerzec, 
pow. Lwöw. 


Bromberg 


X Ueberjahren In der Poſenerſtraße 
fuhr ein Auto in eine Kompagnie Soldaten, die 
aus der Kirche kam. Zwei Soldaten wurden ſchwer 
verletzt. — In der Malborſka wurde die 6jährige 
Dudek von einem Auto überfahren, das von einem 
Józef Sowinſti geführt wurde. Das Kind wurde 
in ſchwer verletztem Zuſtande in das Krankenhaus 
gebracht. 

X Beumilitäriſchen Uebungen ertrank 
in der Brahe der Kanonier Starjjewiti von der 


——— 
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15. Artillerieabteilung. Die Leiche konnte bisher 
nicht geborgen werden. 


Kolmar 


= Jahresfeſt der evangeliſchen 
Frauenhilfe Kolmar. Am Fronleichnams⸗ 
tage fand, wie üblich, das diesjährige Jahresfeſt 
der evangeliſchen Frauenhilfe Kolmar ſtatt, dem 
vom Montag dieſer Woche ab eine Frauenfreizeit 
vorangegangen war. Die ganze Veranſtaltung 
ſtand unter dem Leitwort: „Herr, lehre uns 
beten!“ Vormittags fanden die Bibelſtunden ſtatt, 
die den Jakobusbrief behandelten und von Fräu⸗ 
lein Miecke geleitet wurden. Nachmittags folgten 
auf dem Sedansplatz und im Seeſchlößchen Vor⸗ 
träge über das oben genannte Leitwort, für die 
neben Frl. Miecke Herr Paſtor Rößler aus Budſin 
gewonnen werden konnte. Leider war die aus⸗ 
wärtige Teilnahme an der Freizeit ſehr gering, 
obwohl die Landarbeit gerade jetzt nicht ſo ſehr 
drängt. War es auch in den erſten Tagen drau⸗ 
ßen nicht angenehm — am Donnerstag gab ſich 
der Himmel alle Mühe dazu beizutragen, daß das 
Jahresfeſt jedem, der ungefähr 250 anweſenden 
Gäſte, lange in angenehmer Erinnerung bleiben 
möchte. Im Schatten der Bäume, mit dem Aus⸗ 
blick auf die wunderbar ſchönen Ufer des Schützen⸗ 
ſees, waren ſchon am Vortage Tiſche und Bänke 
aufgeſtellt worden, die en die Zahl der Be- 
ſucher kaum faſſen konnten. Die Feier wurde mit 
dem gemeinſamen Geſang „Die Sach iſt dein, Herr 
Jeſu Chriſt“ eröffnet. Dann betonte Herr Super⸗ 
intendent Hemmerling in ſeiner Anſprache die 
Verbundenheit zwiſchen Glaube und Heimat und 
brachte als Beiſpiel das gleichnamige Drama mit 
dem Bauern Rott als Hauptperſon, der trotz aller 
Einſchüchterungen ſeinem evangeliſchen Glauben 
nicht entſagte. 

Fräulein Miecke ſprach über Gebetserhörung, 

die ganz beſonders die im vorigen Jahre ver⸗ 
ſtorbene Schweſter Eva von Thiele-Winkler in 
reichſtem Maße erleben durfte. 
Herr Paſtor Rößler aus Budſin entwarf noch 
ein Bild über das Leben der Deutſchen in Galizien, 
das er aus jahrelanger Anſchauung kennt, und 
würdigte beſonders die Tätigkeit des Superinten⸗ 
denten Dr. Zöckler, Stanislau. Es iſt inter⸗ 
eſſant, daß der evangeliſche Glaube auch unter den 
Ukrainern feſten Fuß gefaßt hat und immer wei⸗ 
tere Anhänger findet. Eine ukrainiſche Studentin 
jang dazu ein ukrainiſches, evangeliſches Kirchen⸗ 
lied, deſſen Moll⸗Melodie unſerem auf Dur ein⸗ 
eingeſtellten Gehör wehmütig klang. Die Zwi⸗ 
ſchenzeit wurde durch Gedichte und Lieder der 
Rogaſener Büibelſchülerinnen — teilweiſe mit 
Gitarrenbegleitung —, des Jungmädchenvereins 
und des Kirchenchors Kolmar abwechflungsreich 
und ſchön geſtaltet. 

Die Teilnehmer find den lieben Kolmarer deut- 
ſchen Mitbürgern von Herzen dankbar dafür, daß 
ſie nichts unterließen, um die Freizeit und auch 
das Jahresfeſt ſo ſchön wie nur möglich zu ge⸗ 
ſtalten. 


Blut⸗, Haut⸗ und Nervenkranke erreichen durch 
den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers geordnete Verdauungsverhältniſſe. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


RE EEE TEEN TEEN PETE EEE 
Inowroclaw 


z. Die beiden Gatten mörder wegen 
Einbruchsdiebſtähle auf der Anz 
klagebank. Stefan Olejnik und ſeine Geliebte 
Tarkowſka, die ſ. Zt. wegen gemeinſamer Ermor⸗ 
dung des Ehemannes der Tarkowſka vom hieſigen 
Amtsgericht zum Tode verurteilt worden waren, 
wurden vom Poſener Appellationsgericht hierher 
transportiert. Die heutige Anklage legt Olejnik 
verſchiedene ſchwere Einbruchsdiebſtähle in der 
mgegend von Znin und Mogilno zur Laſt. Die 
Tarnowſka beſtreitet, an den Einbrüchen beteiligt 
geweſen zu ſein und geſtohlene Sachen verkauft zu 

aben. Nach Anhörung der Zeugen wurde nur 

lei nit, für ſchuldig befunden und zu 2 Jahren 


Ogłoszenie. 


Na zasadzie § 5 — II dodatku do statutu 
Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego z dnia 
30 lipca 1923 roku (Dz. Ust. Rz. P. nr. 83 1923 
poz. 645) Dyrekcja Poznaúskiego Ziemstwa 
Kredytowego podaje do wiadomości, że pro- 
centy od pożyczek w 6%/owych żytnich listach 
rentowych Poznańskiego Ziemstwa Kredyto- 
wego za I. półrocze 1931 r., płatne w czasie od 
5 do 24 czerwca 1931 r. należy uiścić w stosunku 


1 mtr. ctr. żyta 27,70 zl. 

Powyższa. przeciętna cena żyta jest usta- 
lona na zasadzie notowań Gieldv Zbożowej 
w Poznaniu w czasie od 1 kwietnia do 
31 maja r. b. 

Kupon nr. 16 za l. półrocze 3 r. jest płatny 
tm samym stosunku. 

Procenty, niezapłacone do 24 czerwca 
r. b., Ziemstwo zmuszone będzie ściągnąć 
ewentl. przez egzekucję administracyjną, a to 
ze względu na konieczność punktualnego wy- 
kupienia kuponów na 1 lipca 1931 r. 

Z kuponami prezentowanemi w większych 
losciach należy przedkładać zestawienie ich 
wedlug odcinków. 


Poznań, dnia 1 czerwca 1951 r. 


Dyrekeja /ozuanskiego Ziemsiwa Yredylowegn 
— -~ ychlinski. 


Aus Stadt and Land 
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Zuchthaus verurteilt. 
dieſer Sache freigeſprochen. 


Die Tarkowſka wurde in 
Nach der Verhand⸗ 
lung wurden beide wieder nach Poſen zurüd- 
gebracht. 

2. Scharfſchießen in Plawinek. Der 
Staroſt des Kreiſes Inowroclaw gibt bekannt, 
daß am 8. d. Mts., und vom 22. 6. bis 27. 6. d. Is. 
Scharfſchießen in Plawinek ſtattfindet. Die Zu⸗ 
gangswege werden durch Poſten des 59. Inf.-Reg. 
beſetzt ſein. Den Anordnungen der Poſten iſt 
Folge zu leiſten. 

2. Zwangsverſtergerung. Auf dem 
Rittergute Leſzez werden am 10. Juni d. Js., 
vorm. 9 Uhr folgende Sachen auf dem Wege der 
Zwangsverſteigerung verkauft werden: 1 zwei⸗ 
ſpänniger Wagen, 6 Mutterſchweine, 2 Luxus- 
pferde, 8 zweijährige Fohlen, 1 Paar Kutſch⸗ 
geſchirre und 150 Schafe. 


Gneſen 
h. Der 


Der landwirtſchaftliche Verein 
Talſee (Jankowo Dolne) bei Gneſen hatte in 
der Zeit vom 27. April bis 4. Juni einen land⸗ 
wirtſchaftlichen Fortbildungskur⸗ 
fus unter der bewährten Leitung des Herrn 
Diplomlandwirts Bußmann veranſtaltet. An dem 
Kurſus hatten ſich 21 Schüler beteiligt. Am 
4. d. Mis. wurde durch den Direktor der land- 
wirlſchaftlichen Winterſchule in Schroda, Herrn 
Peret, die Abſchlußprüfung abgehalten, zu der 
die Eltern der Schüler und andere Vexeinsmit⸗ 
glieder erſchienen waren. 

Auch hier wieder zeigte ſich, daß Herr Buß⸗ 
mann trotz der wenigen Wochen, die der Kurſus 
dauerte, wirklich gute Reſultate mit feinen Shii- 
lern erzielt hatte, was auch Herr Direktor Peret 
in ſeiner Schlußanſprache beſonders betonte. Aus 
den Reihen der Väter der Schüler wurde dem 
Kurſusleiter wärmſter Dank gezollt. 

Der als Vertreter der Welage erſchienene Ge⸗ 
ſchäftsführer, Herr von Hertell, wies in feiner 
Anſprache auf die Notwendigkeit derartiger Ber- 
anjtaltungen hin. Es fei zu wünſchen, daß auch 
die anderen Vereine ſich mehr für die weitere 
Fortbildung ihrer Jugend intereſſierten. 

Ein kleine Abſchlußfeier hielt die Anweſenden 
noch einige Stunden beiſammen. 
Wongrowitz 

e. Schadenfeuer. In der vergangenen 
Sonntag⸗Nacht wütete in Revier ein größeres 
Schadenfeuer, bei dem Landwirt Hotſzuk. Ab- 
gebrannt ſind die Scheune jowie zwei Ställe. Mit- 
verbrannt ſind ein Pferd, alle landwirtſchaftlichen 
Maſchinen ſowie eine Menge Stroh und Futter⸗ 
vorräte. Der Schaden ſoll zum größten Teil durch 
Verſicherung gedeckt ſein. Den drei herbeigeeilten 
Feuerſpritzen gelang es, das Wohnhaus zu retten. 
Syſtematiſche Brandſtifter find im Verdacht, das 
Feuer angelegt zu haben. 


Schildberg 

gr. Ertrunken. Während des Badens im 
Teiche an der Mühle ertrank der 22jährige T. 
Sobezal. Die Leiche konnte aufgefunden werden. 
Grabow 

gr. Kirchendiebſtahl. Nachts drangen 
Diebe in die katholiſche Kirche am Kloſter ein 
und entwendeten Altardecken, Leuchter und viele 
Stickereien. Auch mehrere Kirchengeräte wurden 
von den Dieben beſchädigt. Es gelang bis jetzt 
noch nicht, die Täter zu ermitteln. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 5 des II. Nachtrages zum 
Statut des Poznańskie Ziemstwo Kredytowe 
vom 30. Juli 1923 (Dz. Ust. Rz. P. Nr. 83/1923 
Pos. 645) macht die Direktion des Poznatiskie 
Ziemstwo Kredytowe bekannt, dass die Zinsen 
von. den Darlehen in- 6%igen Roggenrenten- 
briefen des l’oznanskie Ziemstwo Kredytowe 
für das T. Halbjahr 1931, zahlbar in der Zeit 
vom 15. bis 24. Juni d. Js, in folgendem 
Verhältnis zu entrichten sind: 


1 Doppelzentner Roggen - 27,70 zł. 

Der vorstehende Durchschnittspreis ist 
festgesetzt auf Grund der Notierung der Börse 
für landwirtschaftliche Produkte in ‚Poznan in 
der Zeit vom 1. April bis 31. Mai 1931. 

Der Coupon Nr. 16 für las I. Halbjahr 1931 
ist in demselben Verhältnis zahlbar. 

Die bis zum 24. Juni d. Js. nicht ge- 
zahlten Zinsen werden wir gezwungen sein, 
im Wege des Verwaltungszwangsverfahrens 
einzuziehen, und zwar mit Rücksicht auf die 
Notwendigkeit einer pünktlichen Couponein- 
ösung zum 1. Juli 1931. 

Bei Vorlegung größerer Mengen 
Coupons sind gleichzeitig Zusammenstellunger 
der Nummern einzur\ichen. 

Po;nan, den 1; Juni 1931. 

Dyrekeja .oznanskiego Ziemstwa Kredytowego 
(—) Zychlinski. 
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Neue Wege im Schwimmunterricht 


Wer von uns hat bei dem. Wort „Schwimm⸗ 
lehrer“ nicht folgendes Bild vor Augen: Auf 
einem Steg ſteht ein Mann mit einem langen, 
dicken Stock (einer ſogenannten Angel), an deſſen 
einem Ende ein Strick mit einem (im beſten 
Falle!) ſich ſchön gleichmäßig bewegenden, im 
Waſſer hängenden Schüler. Zeigte dieſer Schüler 
Angſt, jo wurde er kräftig „untergedudt“, Sis er 
aus Luftmangel das Schreien aufgab. 

Natürlich war dieſes Verfahren für den Schüler 
weder ermutigend noch beglückend; er lernte wohl 
brov feine Schwimmübungen (eins — — — — 
zwei, drei!), aber ein nicht geringer Prozentſatz 
lernte es nie, im tiefen Waſſer frei zu ſchwim⸗ 
men, einfach, weil er das Vertrauen zu dem un⸗ 
ſicheren Element bei dieſer Methode des Schwimm⸗ 
lehrers nicht gewinnen konnte. 

Jetzt geht man im modernen Schwimmunterricht 
andere Wege. Erſtens ſchon aus dem Grunde, 
weil durch die Einführung des Schwimmunter⸗ 
richts an den Schulen (wenigſtens in Deutſch⸗ 
land) aus dem Einzel- ein Maſſenunterricht 
wurde. 

Pädagogiſch geht man von dem Stand⸗ 
punkt aus: Mache den Schüler erſt mit dem 
unbekannten Element „Waſſer“ in all ſeinen 
Eigenheiten ſo bekannt, daß er ſich ihm ohne 
Furcht anvertrauen kann. Dann laſſe ihn ſelbſt 
ner die ihm gemäßeſte Fortbewegungsart 
inden. 

Die Angſtgefühle, die ſich des Anfängers im 
Waſſer bemächtigen, ſind hervor pini eritens 
durch den ungewohnten Waſſerdruck auf die Bruſt, 
wodurch die Atmung erſchwert wird, zweitens 
durch die Beſorgnis, unterzugehen. 

Der Schüler muß alfo durch richtige Atemfüh⸗ 
rung lernen, dem Waſſerdruck ſtandzuhalten. Er 
muß ferner erfahren, daß das Waſſer ihn bei gut 
durchgeatmeter Lunge, richtiger Lage und ſchließ⸗ 
lich zweckhaften Bewegungen trägt. 

Man beginnt jetzt alſo im Schwimmunterricht 
nicht mit den Bewegungen in vorgeſchriebenem 
Tempo, ſondern macht mit den Schülern ſoge⸗ 
nannte „Gewöhnungsübungen“, das heißt Spiele, 
Laufe, Sprung⸗ lache und Atemübungen in ganz 
freier Form im flachen Waſſer. Erſt wenn der 
Schüler alle Scheu vor dem Waſſer überwunden 
hat, wenn er weiß, in es 1 — trägt, weyn er 
in richtiger Haltung auf dem Je lie t, wenn 
er ohne Angſt den Kopf unter Waſſer hält und 
dabei ruhig ausatmet, wird mit dem eigentlichen 
„Schwimmenlernen“ begonnen. 

Man iſt in neueſter Zeit von dem Bruſtſtil, 
der bis vor kurzem der Schulſtil war, abgekom⸗ 
men und lehrt in den Schulen das „Kraulen“. 
Man geht hier davon aus, daß dies der natür⸗ 


Polens Sieg auf dem internationalen 
Warſchauer Reitturnier 


„Das feit einer Woche in Warſchau ſtattfindende 
internationale Turnier, erreichte geſtern durch 
das Turnier um den Preis der Nationen „Puchar 
narodu“ feinen Höhepunkt. An den Turnterver- 
anſtaltungen nahm geſtern auch der Staatspräfi- 
dent Moscicki teil. Es e p an dem 
Turnier Frankreich, Rumänien, die weiz und 
Polen. Den 1. Platz errang die polniſche Mann⸗ 
ſchaft mit 37, Strafpunkten und erwarb dadurch 
den Preis der Nationen zum 3. Mal, * Mal 
als Eigentum. Den 2. Platz errang die franzöſi⸗ 
ſche Rennmannſchaft mit 91 Punkten, den 3. die 
rumäniſche mit 118,14 Punkten. Die ſchweizeriſche 
Mannſchaft iſt ohne Plazierung geblieben. Bei 
Abſchluß des Rennens werden wir einen genauen 
m. über den Verlauf des Rennens veröffent- 
ichen. 


Staffellauf Potsdam Berlin 


Polizei Ueberraſchungsſieger 

Der geſtrige Staffellauf Potsdam Berlin, der 
eine 25 Kilometer lange Rennſtrecke umfaßt, 
brachte nach einem erbitterten Kampf auf der 
ganzen Strecke einen Ueberraſchungsſieg der Poli⸗ 
mannſchaft vor dem Charlottenburger Sportklub. 
Der Sieg iſt um ſo bemerkenswerter, als er in 
neuer Bahnrekordzeit von 56 Minuten 55,1 Se⸗ 
funden erreicht wurde. i 
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Die täglihe Uebungsſtunde 
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U.B. 1.2oderungsübung: Beide Schul⸗ 
tern werden zuerſt langſam, dann immer ſchneller 
gehoben und geſenkt. 8 

2. Mit der rechten Fußſpitze kleine Kreiſe 
beſchreiben. Das ganze Bein bewegt ſich locker 
i m 7 mel 8 Take 5 

3. Füße lei eöffnet, Fußſpitzen geradeaus, 
Arne LAR i 5 Tate gehoben, Hände 
zu Fäuſten geballt. 

Der Oberkörper wird ſchwunghaft nach 


lints 


und rechts gedreht. Die Arme unterſtützen den 
Schwung, Füße bleiben feſt. Oberkörper ſenk⸗ 
recht! 


4. Rückenlage: Die geſtreckten Beine 
werden etwa 10 Zentimeter über den Boden ge⸗ 
hoben. Die Beine beſchreiben kleine Kreiſe, ohne 
den Boden zu berühren. 

5. Der Uebende kniet. Rechts neben die Unter⸗ 

ſchenkel ſetzen, dann mit Schwung (nicht mit den 
Händen nachhelfen!) herüberſetzen links neben 
die Anterſchenkel, wieder rechts uſw. 

6. Hochſpringen und daber abwechſelnd das 
linte und rechte Bein geſtreckt vorwärts hoch⸗ 
ſchleudern. 

7. Von einem Fuß auf den anderen ſpringen 
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liche Stil iſt. Und wenn man Kinder, die 
ohne Hilfe von Erwachſenen oder Schwimm⸗ 
kundigen ihre erſten Schwimmverſuche muchen, 
beobachtet, muß man der neuen Methode recht 
geben. Jedes Kind „pudelt“ zunächſt, das heißt 
es ſchlägt mit Armen und Beinen das Waſſer 
und bewegt ſich ſo vorwärts. Man läßt die 
Kinder alſo ruhig ihre eigenen 
Verſuche machen, dann greift der Lehrer 
ein, und im Waſſer, ohne Angel, ohne Strick, 
werden Bewegungen und r e gaun. Der 
Schüler, der die Waſſerſcheu ja ta die „Ges 
wöhnungsübungen“ überwunden hat, wird ſich 
jetzt auch ohne Furcht dem tiefen Waſſer anver- 
trauen. 

Auch Waſſerſpringen und Tauchen ſowie alle 
anderen Schwimmſtile werden in ähnlicher freier 
Form erarbeitet. 

Es ſei hier auf das ausgezeichnete Buch von 
Kurt Wießner: „Schwimmen, natürliche Me- 
thode“ (Oeſterreichiſcher Bundesverlag für Unter: 
richt, Wiſſenſchaft und Kunſt) hingewieſen, das 
eine genaue Darſtellung des modernen Schwimm⸗ 
unterrichts bringt. ub. 


Warta fiegt über A. J. 3-501 1 
Biniakowfli der Held des Tages 


jr. Die polniſche Leichtathletik ſoll tüchtig in 
die Breite gehen, d. h. man nicht mehr ſo 
ſehr darauf bedacht fein will, Rekordmänner zu 
güspten, jondern eine ganze Phalanx weniger re: 
ordwütiger Leichtathleten heranzubilden. Das 
wird durch die Einführung der Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaften eintreten können, die mit 
ihrer Bewertung der erſten fünf Plätze (13, 8, 5, 
2 und 1 Punkt) dem gewünſchten Prozeß dienlich 
ſein dürften, wenn nur die Beſtimmungen immer 
eine rationelle Anwendung finden. 

Leider haben naain dieſem Jahre nicht alle Be- 
zirke zu dieſen Meiſterſchaften gemeldet. Nen⸗ 
ounge liefen ein von den Bezirken Wariman, 

eſien, Krakau und Poſen. 3 
konnten die Wartaner durch die 


und 400 Meter nahm, ſowie auch den Löwen⸗ 
anteil an dem Gewinn der drei Stafetten (4 mal 
100, Ae Stafette und 3%X1000) hatte, 
einen klaren Sieg dapontragen. 

So ziemlich die geſamte 

Elite der Poſener Leirhtathletit 

hatte ſich bei idealem Wetter ein Stelldichein 
gegeben. Zu jeder Konkurrenz ſtarteten drei Be⸗ 
werber, zu den ne je zwei Mannſchaften. 
Nur | daß die Organiſation erheblich hinkte, 
obwohl alle Vorausſetzungen für eine glatte ſtraf⸗ 
fere Abwicklung vorhanden zu ſein ſchienen. 

Die 100 Meter machten traditionell den An⸗ 
ang. Biniakowfki ſiegte in 11.2 Sekunden. Das 
n ſah He (e z (Warta) mit 12.72 Meter 


egen. ilgner (Soföl) vor Swietlik (Marta). 
m Hochſprung wurde oft Feen Gruſzezynſti 
5 g überſprang bei der zweiten Wieder⸗ 
olung 1,70 Meter und ſiegte damit vor Weſper 
und 8 Die 4X100 Meter gewann Bi- 
niakowſki 


als Schlußmann n A 
Beim Weitſprun ie Göralewifi (6.51 Meter) 
vor Hoffmann (Warta), der noch Zakrzewſki (6.13) 
mit 6.16 auf. den dritten Platz verweiſen konnte, 


2 


Internationale 


S 
ke Poſen i 
gl . Form Biniakowſkis, der die 100 joch 


Motorboot⸗Rennen bei Potsdam. 


JUNGFRAUSTAFETTE 1931 
rale Ousinagung desutanderpreisso deo pont 5 Ka 


LAUSANNE 


GENFERSpe 


Eer o p 


Der Verlag des „Sport“ hat die Initiative er- 
griffen, um am 21. Juni unter dem Patronat des 
Aeroklubs der Schweiz, des Automobilklubs der 
Schweiz und der Union Motocycliſte Suiſſe, ſo⸗ 
wie unter Mitwirkung des Skiklubs Jungfraujoch, 
des Schweizeriſchen Rad TA UA und: der 
Leichtathletitſektion des F. C. Zürich einen neu- 
artigen Stafetten⸗Wettbewer 1 ka an 
Bei dieſem imponierend großzügigen an han: 
delt es ſich um die Ueberbringung einer Melde⸗ 
taſche von Zürich nach Dübendorf (Läufer und 
Radfahrer), auf dem Luftwege auf das Jungfrau⸗ 
i und Abwurf an die dort bereitſtehenden 
oberſten Skiſtaffeln, die über Konkordſaplatz 
Märjelenſee und Eggishornhotel den Weiterſchu 
nach Fieſch beſorgen. Ein Motorradfahrer bringt 
die Meldung weiter nach Sitten, wo ein Auto⸗ 
mobil die Verbindung zum Flugplatz Blecherette 


DÜBENDOTF 
ZÜRICH 
ANASTASE 5 


bet Lauſanne herſtellt. Die Meldetaſche gelangt 
auf dem Luftwege nach Dübendorf und durch 
Soraga nach Zürich zurück. Der ſportliche Wert 
dieſer Veranſtaltung iſt zwiefach: einmal bedingt 
die Erzielung der Beſtzeit ein minutiös geregeltes 
Arbeiten jeder einzelnen Stafette, und zum andern 
liegt in dieſer auf ein Ziel gerichteten Mühe 
vetlchiebener Diſziplinen der wahre Wert der 
[pores en Mannſchafts⸗Wettbewerbe verankert. 
hne Zweifel wird die ſportlich intereſſierte $s 
fentlichkeit 1 den Gang dieſer neuarti⸗ 
gen Veranſtaltung verfolgen und Anteil an den 
Stafetten nehmen, die ihre Meldetaſche durch acht 
Kantone vom Uto zum Rhoneſtrand und wieder 
urück befördern werden. Man rechnet in den 
reiſen des Organiſationskomitees mit einer 
Teilnahme von etwa zehn Mannſchaften. 


die 13 Punkte für ſeine Farben. Im 400 Meter⸗ 
Lauf ſiegte Binigkowſti vor Piechocki in der fer 
uten Zeit 50.8 Set. Das Diskuswerfen gewann 
dene mit 42.53 Metern. Ein seg üdter Re- 
ordverſuch außer Konkurrenz brachte einen 
Wurf von 43.73 Metern, der aber aus formellen 
Gründen nicht anerkannt werden kann. Die 5000 
Meter nahm Janowſki vor Robinſti (Marta). 
Mialkas wurde wegen Behinderung disguali⸗ 
fiziert. Nogaj hatte nichts zu beſtellen. Ein 


ſportlicher Hochgenuß 
war die olympiſche Stafette (800 — 400 — 200 — 
100 Meter). Den Terraingewinn von Jakubow⸗ 
ki gegen lat (Warta) verlor Piechocki gegen 
iniatomiti über 400 Meter. Das war ein be- 
ſtechend ſchöner Zwiſchenlauf, der eigentlich über 


Drei Boote in Fahrt: Marquis de Jvanrey⸗Spanien, P. Baatz⸗Deutſchland, Unander- Sharin 
(Schweden). 9940 


Auf dem Templiner See bei Potsdam wickelten 
die Berliner Vereine des Deutſchen Motor⸗Yacht⸗ 
Verbandes ihre große internationale Regatta ab, 
die am Sonntag mit der Entſcheidung des Länder⸗ 
Team⸗Preiſes od Höhepunkt fand. Sehr gut 
ſchnitten vor allem die ſchwediſchen Gäſte ab, die 
auch ſchon nach zwei Läufen im Länder⸗Team⸗ 
Preis bereits unſchlagbax an der Spike lagen. 
Auch hier ſpielte das Mißgeſchick von Dr. Kann 
der deutſchen Mannſchaft einen böſen Streich, 
denn in Führung liegend hatte Kann im erſten 
Lauf ausgerechnet in der letzten Runde eine 
Panne und mußte den Schweden Unander-Scharin 
vorbeiziehen laſſen. N j 

Bei den Schneilbooten konnte fih Dr, Hos mit 
dem Boot „Dr. Hos Werft“ in der Klaſſe bis 
40 PS durchſetzen. 


der 135⸗Pg⸗Boote holte ſich „Buſſard III“ einen 
neuen Sieg und erzielte eine beſte Runde von 
59,4 Kilometern. Die freie OQutboard⸗Klaſſe bis 
1000 cm? ſah den Franzoſen Vaſſeur mit ſeinem 
Boot „Madichon“ vor dem Schweden Pehrſſon 
mit „Argbiggan“ erfolgreich. 


Im Rennen der Outboard⸗Klaſſe C war erz 
neut ein Schwede, diesmal aber Oldenburg mit 
„S. 14“ gegen den deutſchen Altmeiſter Baatz auf 
„R. 8“ erfolgreich. Beſonderes Intereſſe verdiente 
das Nennen „Three for all“, in dem zweimal ein 
albes Dutzend 5 55 und Seitenbord⸗Motor⸗ 
oote zuſammentrafen. Dieſe von Klaſſifizie⸗ 
rungen und Verbandszugehörigkeit unbeſchwerten 
Teilnehmer ſicherten ſich ein abwechſlungsreiches 


Bei den 60-PS-Booten war [Rennen und bewiejen, daß für ſolche Veranſtal⸗ 


und Dabei das Knie des jeweils gehobenen Beins „Maidlein ““ erfolgreich, während „Pep“ die tung auch in Zukunft gewaltiges Intereſſe vor- 
Klaſſe der 75⸗PS-Boote gewann. In der Klaſſehanden iſt. 


ſo hoch wie möglich an die Bruſt ziehen. 


den Endſieg der Grünen in dieſer Stafette ent⸗ 


jaut ine große Ueberraſchung gab es 
eim rwerfen. Der allgemein als Sieger ge⸗ 
tippte Turczuk warf zwar 51.14 Meter, wurde 


aber noch von swietlik (Warta) mit 51.29 Metern 
eſchlagen. Intereſſant waren hier die guten 

zürfe von Heljaſz ohne Anlauf. Den 110 Meter⸗ 
3 nahm Sobkiewicz (Warta) mit 18 

ekunden. Im Stabhochſprung iegte krzewſki 
mit 3.30 Metern. Die 351000 Meter-Stafette, 
die dann wegen zu kurzer Bahn für — etr 
klärt wurde, entſchied Biniatowjti, der damit die 
5. Konkurrenz beſtritt, durch kluge Taktik für 
Warta. Man teug, ihn auf den Schultern hin- 
aus; er hatte ſein Letztes hergegeben. 

Im Ker Jae ſiegte Warta 218: 184. 
Die Zahl der Zuſchauer aber erreichte keine tau⸗ 
ſend. tte man vielleicht befürchtet, daß die 
A. 3. S.⸗Verſtärkungen von Soko! nicht ſtarten 
würden? — Unter den Zuſchauern gab es welche, 
die in ihrer Klubbegeiſterung zu weit gingen. 

. 3. S. jol wegen finanzieller Rü de nicht 
uge en worden ſein, was man allerdings im 
ren e des Sports hätte vermeiden können. 


Bier Ligaſpiele 

Die letzten vier Ligaspiele brachten folgende 
Reſultate: Am Sonnabend ſiegte „Warſzawianka“ 
überraſchend 4:2 über „Legja“. „Warta“ konnte 
am Sonntag in Krakau „Crac via“ knapp 2:1 
ſchlagen. „Polonia“ verlor auf eigenem Platz 
egen „Pogon“ 4:0, während „Czarni“ in Lem⸗ 
erg „L. K. S.“ durch ein Unentſchieden von 1:1 
einen Punkt abnahmen. 


Sport: Rundjhan 


Das Rennen um die Poſener Wojewod⸗ 
ſchaft gewann der Warſchauer Mialat mit 
einem Viertelrad vor Lange (H. C. 505 Ein 
Meter hinter Lange ſein Klubkollege Kluj. Olecki 
gehörte zur Spitzengruppe, ſtürzte aber bei Gne⸗ 


en und verlor die Richtung. Das Rennen auf 


er Strecke Poſen—Obornik—Poſen gewann Wto- 
dawfti. 

* 

Bei den Lemberger Straßenrennen, der 30 000 
Zuſchauer beiwohnten, ſiegte Hans von Stuck 
(Deutſchland) auf „Mercedes“ über 152,5 Kilo⸗ 
meter in der Zeit 1 Stunde 56 Minuten 25 Se⸗ 
kunden vor dem Grafen Hardegg (Oeſterreich) und 

oluj (Polen). Während des Rennens ereignete 
ich in der vierten Runde ein Zuſammenſtoß zwi⸗ 
chen Jellen (Deutſchland) und * ( de 
reich), welch letzterer mit einer ſchweren 
Schädel verletzung ins Krankenhaus ges 
bracht werden mußte. Der Pole Ripper mußte 
ſich ſchon in der erſten Runde wegen Raddefekts 
urückziehen. Im 25 Runden⸗Rennen (76.25 km) 
fegte Nadu (Rumänien) auf Bugatti. 2. Bogucki 
(Polen] auf Bugatti, 3. Widamili (Polen) auf 
Auſtro⸗Daimler. 
wurde Frau Koźmian (Polen) in der Zeit 43: 36, 
2. Arthur Rein (Polen]). Hans von Stud erzielte 
außer Konkurrenz auf einem 7½ Liter „Merce⸗ 
des⸗Benz“ die Zeit 39:53. 


Die Bezirksſpiele hatten folgende Ergebniſſe: 
Sparta — Ditrovia 6:1, Stella — 9, C. P. 32. 
Legia — Warta Ib 7:0, Olimpia — O. K. ©. 
3:2, Soko! — Polonja 1:1. 


* 


Sieger im 15 Runden⸗Rennen 
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sicherten dadurch einen grösseren Absatz. Bestimmte 
Zahlen liegen über die Ausfuhrtätigkeit Italiens, ab- 
gesehen von den verschwindend kleinen Mengen, aus 
Januar und Februar dieses Jahres noch nicht vor: 


Handeiszeitung des i’osener lageblatts 


Pan diesen Tagen traf in Prag unter Führung des 
map denten der Warschauer Handelskammer und che- 
zati den Handelsministers, Cz. Klar net die Dele- 
en des polnischen Komitees für wirtschaftliche 
der mmenarbeit mit der Tschechoslowakei ein. In 
mit Prager Handelskammer fand die erste Beratung 
teea mer Abordnung des tschechoslowakischen Komi- 
Sage statt. Zweck der Beratungen ist, nach Aus- 
x en Klarners, die Wege für die Intensivierung, der 
a zenseitigen Handelsbeziehungen zu ebnen und Vor- 
Setzungen für eine Erhöhung des Warenumsatzes 
„Schaffen, Diesem Ziel könne nur schrittweise ent- 
sion. Rearbeitet werden. Polen und die Tschecho- 
in akei seien durch die Struktur ihrer Wirtschaft 
Augen engeres Zusammenarbeiten prädestiniert. Die 
Ma Sprache bewege sich daher vor allem um jene 
er nahmen, die den beiderseitigen Warenaustausch 
8 ichtern würden. In Besprechungen beamteter Ver- 
9 5 des Staates könnten alle diese Fragen nicht 
freimütig erörtert werden. Aus diesem Grunde 
Ben führende Persönlichkeiten aller Wirtschafts- 
lende beider Staaten den Versuch unternommen, sich 
N die Möglichkeiten der Zusammenarbeit klar zu 
Anden Die in den Plenarsitzungen ausgetauschten 
nungen werden dann in einer engeren Kommission 
rbe beraten und zu gemeinsamen Richtlinien ver- 
petet werden. ` 
boch der ersten Plenarsitzung erstattete für die 
Shechoslowakische Delegation der Sekretär der Ol- 
le zer Kammer, Dr. Berka das Referat, für die pol- 
Sche Delegation referierte Dr. Battaglia. In 
Berichten und in der Aussprache wurde betont, 


Die amtliche Statistik umfasst 


Ense Angaben des Warschauer statistischen Haupt- 
Mtes über den Beschäftigungsstand in der Industrie 
assen bekanntlich nur die Betriebe mit mehr als 
Scneschäftigten. Umfassender und darum die tat- 
hliehe Lage des Arbeitsmarktes richtiger wieder- 

k nd sind die Statistiken der Krankenkassen über 
'Hie Zwangsversicherten und ihre Zu- und Abgänge. 
rüber gibt die „Polonia“ folgende Zahlen an: 


Wie 1. Januar 1930 betrug die Zahl der in der Indu- 
Beschäftigten 689 000, die Zahl der Zwangs ver- 
jedoch 2 264 900 Personen. Wie wir er- 
ten, erfasst die Beschäftigungsstatistik kaum 30% 
t überhanpt Arbeitenden, 70 Prozent arbeiten in 
| ternehmen mit weniger als 20 Arbeitern. Am 
sepa pril 1930 bel die l der in der Industrie Be- 
Zap ieten auf 662 000, also um 27000 Arbeiter, die 

l der Versicherten auf 2199622, also um 65 000 
Beschäftigte. Die Zahl der Arbeitslosen wuchs in 
Zeitraum von 242 000 auf 271 000, also um 
Arde Personen. was ungefähr dem Anwachsen der 

itslosizkeit in der Industrie entspricht. Daraus 
Fat hervor, dass die 63 000 Arbeiter, wie aus der 
»iatistic der Krankenkassen hervorgeht, ihre Arbeit 
zarloren. in der Arbeitslosenstatistik nicht erfasst wur- 
. Die Zahl der Versicherten wuchs jedoch bis 
dm 1. Juli 1930 auf 2372423, also um 72 801 Per- 
Dieses Anwachsen ist anf die stärkere Be- 
i hattirung in der Industrie zurückzuführen. Das An- 
der Beschäftigung in der Industrie betrug 
Also fast 3000 Arbeiter. Beim Vergleichen der Stati- 
sehen wir, dass die besseren Arbeitsmöglich- 
vergangenen Jahre ımgefähr 70 000 Arbeits- 
dem Prodwktionsprozess wieder zugeführt haben, 


f 


| Die Länge des polnischen normalspurigen Eisen- 
tes betrag im Jahre 1925 rund 16800 Kilo- 
| im vorigen Jahre 17239 km. Die Kilometer- 
europäischen Länder mittleren Um- 
im Vorjahre in Rumänien 11948 km, 
11:093, in der Tschechoslowakei 13 765, in 
en 15867, in Schweden 16071, in Italien 21 000 
\lometer. Es versteht sich, dass das polnische 
* freilich keinen Vergleich aushalten 
— den europäischen Orossmüchten. wie etwa 
schland und Frankreich. Im vorigen Jahre wur- 
del in Polen 1257 km normalspuriger Bauten zu Ende 
A ührt und weitere 660 km Gleisstrecken waren im 
Pojet begriffen. Nach ihrer Fertigstellung wird 
rund 2000 km neue Bahnlinien besitzen. Ausser- 
lini sind in der letzten Zeit 2294 km engspurige Bahn- 
Adern fertiggestellt worden, so dass Polen im ganzen 
r ein Bahmetz von rund 20 000 km verfügt. 
lan! Wagenpark umfasst rund 6000 Lokomotiven, 
1000 Waggons für die Personenbeförderung und 
2 5050 Ofiterwaggons. Im vorigen Jahre sind gegen 
an llionen Passagiere und über 5 Millionen Tonnen 
„aüiterlasten auf den polnischen Bahnen befördert 
en. 


10 c polnischen Staate liefen im Jahre 1925 rund 
ha 000 Kraftwagen. Am Ende des vorigen Jahres 
r Sich diese Zahl bereits auf 37 000 erhöht. wozu 
wa 6000 Motorräder zu rechnen sind, so dass gegen- 

"ir rund 45000 Kraftfahrzeuge in Betrieb gestellt 


g3 


Iepie Weltkartoffelmärkte stehen immer noch in den 
besten Bemühungen um die Unterbringung der Rest- 


de tände der alten Ernte, während sich auf der an- 
Alzen Seite die Frühkartoffelmengen aus Aegypten, 
wief, Malta, Italien und Spanien immer mehr vor- 
niopen, wenn sie mengenmässig auch noch lange 
den an die Umsätze heranreichen. die man in sonsti- 
eu ahren um diese Zeit zu haben pflegte. In 
Un tSchland sehen wir einen heftigen Kampf um die 
die Tbringung der Bestände alter Ernte. Wenn auch 
dus ärkte noch einmal vor den Pfingsttagen zu einer 
doep sProchenen Haussee einsetzten, so stellte sich 
bare bald heraus, dass diese Hausse nur eine schein- 
Mati War. die bald von einer ausgesprochenen Stag- 
ment mit nachgebenden Preisen abgelöst wurde. Die 
Nuatztätigkeit war gegen Junianfang bis auf den 
Prypnkt heruntergegangen, während italienische 
tuma toffeln bedeutend mehr vom Markte hatten, 
l Sie wegen den angelieferten grösseren Mengen 
tonse nachgaben. Auch die Ausiuhr deutscher 
Abri eln ging im ‚Mai sehr zurück, nachdem man, im 
hätte einen Ausfuhrhöhepunkt mit 128 449 t erreicht 
Nau: Von dieser immerhin grossen Menge nahm 
la reich 53220, Belgien 29857 und die Schweiz 
sich iet auf. In Holland und Belgien entwickelten 
Nach, die Märkte ganz ähnlich, wie in Deutschland. 
feicnlem man zunächst noch ausländische Ware in 
bra ichen Mengen aufgenommen hatte, ging der Ver- 
und e infolge der heissen Witterung sehr zurück, 
Yory man deckte den geringen Bedarf in den reichlich 
tizen denen ausländischen und zum Teil auch in den 
kayen Frühkartoffeln ein. Holland wurde in Früh- 
dem feln bisher von Malta, Italien, Portugal und aus 
"eng eigenen Erzeugergebiet Westland versorgt. wäh- 
tote in Belgien ein gewisser Mangel an Früh- 
fest feln zeigte, weshalb die Märkte und die Preise 
tut Agen und auch noch Kartoffeln alter Ernte aus 
Schland eingeführt wurden. Holland konnte trotz 


Klarner über den Stand der Wirtschaftsverhandlungen 


dass in der wirtschaftlichen Zusammenarbeit beider 
Staaten keine Spitze gegen ein anderes Land ent- 
halten sei, da insbesondere die Tschechoslowakei als 
Exportstaat Interesse daran habe, mit allen Staaten 
möglichst gute Beziehungen zu unterhalten. Die be- 
vorstehende Revision des tschechoslowakisch-polni- 
schen Handelsvertrages (die Verhandlungen dürften 
nächste Woche in Wien beginnen, da die offizielle 
polnische Handelsdelegation nächste Woche auch mit 


Oesterreich verhandeln wird) wurde insofern berührt, 
als gewisse allgemeine Richtlinien zur Klärung der 


Verhältnisse besprochen wurden. An der Aussprache 
nahmen polnischerseits Prof. St. Okolski, Vizepräsi- 
dent des Zentralverbandes der polnischen Industrie, 
Dr. A. Likiernik, Vizepräsident der Handelskammer 
in Sosnowitz, Abg. Sr. Wartalski, Generaldirektor 
der Handelskammer in Warschau, Abg. A. Wislicki, 
Präsident des Zentralverbandes jüdischer Kaufleute in 
Warschau und von den tschechoslowakischen Dele- 
gierten Prof. Dr. Hodac, Generalsekretär des Indu- 
striellenverbandes, Ant, Slavik, Vizepräsident der 
böhmischen Sektion des Landeskulturrates für Böl- 
men, als Vertreter der ständigen Delegation der 
Landeskulturräte und Dr. Samek. Generalsekretär der 
Prager Handelskammer. Es wurde eine gemischte 
Kommission eingesetzt, Jie die Auigabe haben wird, 
die Bedingungen für einen vergrösserten gegenseiti- 
gen Warenaustausch zwischen Polen und der 
Tschechoslowakei festzulegen. Auf der Tagesordnung 
stand auch die Zusammenarbeit der Repräsentanten 
wirtschaftlicher Interessen beider Staaten auf dem 
Gebiete internationaler Verhandlungen. 


1 Million Arbeitsloser in Polen! 


30 Prozent der Erwerbstätigen 


um welche Zahl die Arbeitslosen in diesem Abschnitt 
abgenommen haben. Betrachten wir im Gegensatz 
dazu den Uebergang von der besseren zur schlech- 
teren Wirtschaftslage. Am i. Oktober 1930 betrug 
die Zahl der in der Industrie Beschäftigten 703 000, 
sie wuchs also im Laufe des Sommers um 38.000, die 
Zahl der Versicherten jedoch nur um 34084. In die- 
‚sem Zeitabschnitt beschränkt sich das Anwachsen Jer 
Beschäftigung nur auf die Industrie. 

Am 1, Januar 1931 fiel der Beschäftigungsstand auf 
572 000 Arbeiter, also um 131000. Noch stärker fiel 
die Zahl der Versicherten, nämlich um 234958 Per- 
sonen. Von Oktober bis Ende Dezember verloren 
also rund eine viertel Millionen Personen ihre Arbeit, 
he denen jedoch nur 131000 auf die Industrie ent- 
allen. 

Während des ersten Quartals dieses Jahres fiel die 
Beschäftigungsziffer in der Industrie um 14 000 Arbei- 
ter auf 558 000. Die Arbeitslosigkeit ist jedoch um 
eigentlich 32 000 Personen gestiegen, und die Produk- 
tionseinschränkung ausserhalb der Industrie führte zu 
einem noch tieferen Stande des Wirtschaftslebens. 

Versucht man an Hand der oben festzestellten Tat- 
sachen eine den Verhältnissen entsprechende Ab- 
schätzung der Zahl der Arbeitslosen, so muss der 
Anteil der von der amtlichen Statistik mit etwa 30 
Prozent angenommen werden. Da nach den letzten 
amtlichen Angaben 332460 Personen Arbeitslosen- 
unterstützung beziehen, ergibt sich, dass mehr als 
eine Million Menschen in Polen 
arbeitslos sein müssen, eine Zahl, die, so er- 
schreckend sie ist, den. tatsächlichen Verhältnissen 
unserer Wirtschaft besser entspricht als die amtliche 
Statistik. 


Eisenbahn und Kraftwagen 
kämpfen auch in Polen um die Personenbeförderung 


sind. Daneben spielt die Personenbeförderunz per 
Autobus eine gewichtige Rolle, die aus folgender 
Statistik erhärtet wird: Befördert wurden im Jahre 
1927 mittels Autobus 30 Millionen Passagiere, im 
Jahre 1928 rund 42 Millionen, im Jahre 1929 rund 
57 Millionen und im vorigen Jahre gegen 70 Millionen. 
Auf 10 000 Einwohner kamen im Jahre 1925 in Pro- 
zenten 5,1, im Jahre 1926: 6,1, 1927: 7,2, 1928 bereits 
8,5; 1929 rund 11 und im Jahre 1930 bereits 14 
mechanische Fahrzeuge. Diese Ziffern beziehen sich 
auf die gesamte Republik Polen. Innerhalb der Woje- 
wodschaften steht Warschau mit 81,8 Prozent an 
erster Stelle, auch die Westwojewodschaften haben 
beachtliche Ziffern aufzuweisen, während das mecha- 
nische Verkehrsmittel immer seltener anzutreffen ist, 


je weiter wir uns nach dem Osten des Landes be- 
wegen. 


Die neuesten Meldungen über die Gründung einer 
schweizerisch-polnischen Gesellschaft zum Ausbau des 
polnischen Wegenetzes haben die Wichtigkeit der Er- 
schliessung neuer Verkehrslinien und Befestigungen 
der Hauptstrecken erneut mit aller Deutlichkeit unter- 
strichen. Auf diesem Gebiete bleibt noch viel zu 
tun übrig. Polen hatte im Jahre 1928 an befestigten 
Strassen 45493 Kilometer, im Jahre 1929: 46 813, im 
Jahre 1930: 48567 Kilometer aufzuweisen. Hierzu 
kommen grosse Teile unbefestigter Wege. so dass 
am Ende des vorigen Jahres das polnische Wegen tz 
rund 85.000 Kilometer betrug. l 


Frühkartoffeln 
auf den europäischen Märkten 


des eigenen ausländischen Bedarfs doch noch 53785 t 
* Werte von 2 470 000 Hil. ausführen. 

. Frankreich schwächte das Interesse für Kar- 
tata n alter Ernte sehr bald ab, so dass bereits gegen 
aa 1575 die Frühkartoffeln die Märkte beherrsch- 
erh zen spanische Frühkartoffeln sehr gefragt 
Hai aute das Interesse hierfür bald sehr ab. und 
3 Venen Herkünfte, besonders die aus dem Midi, 
1 5 l immer mehr das Gepräge. Auch 
bereits Vera: ‚und an der Kanalküste hat die Ernte 
‚In Spanien herrschte trotz der politischen Unruhen 
eine 5005 lebhafte Ausfuhrtätigkeit. Die zunächst 
sehr hohen Preise wurden bei Fortschreiten der Ernte 


Lediglich noch 
Bou befördert. 


feln über Barcelona nach englischen Häfen ab 
Boulogne und via Bordeaux wurden TR 7. bis 
13. Mai gegen Waggons verladen. Letzthin 
wurde gemeldet, dass nunmehr auch die Ernte im 
Dates von Valencia als beendet angesehen werden 

Der italienische Frühkartoffelmark f zu- 
nächst nur sehr schwerfällig in Das un Die 
Witterung, war den Ernteverhältnissen nirgendwo 
günstig. Trotzdem konnte die Ausfuhr von Woche 
zu Woche gesteigert werden, Nachdem zuerst Oester- 
reich Hauptabnehmer gewesen wär, gingen gegen 
Maiende ‚allmählich immer grössere Mengen nach 
Deutschland, das sich im Kreise der Belieferten bald 
an die Spitze setzte. Mit dem Aufkommen grösserer 
Mengen gingen die Preise ganz allmählich zurück un! 


Jahren 


98 044 bzw. 70 120 t. 
In der letzten Maiwoche wurden aus Italien 352 


Zeit des Vorjahres. Von dieser Menge nahm Deutsch- 
land 133 und Oesterreich 86 Waggons auf. 

Das Geschäft in Kartoffeln 
der Schweiz von Tag zu 
den Frühkartoffeln Platz zu machen, 


geblieben waren. 


brauch Einhruch getan. 
von Kartoifeln in die Schweiz gibt die Einfuhrzitſer 
für das Jahr 1930 42 374 t bekannt. In Bern fanden 
Unterhandlungen der grossen 


handelsbedingungen statt. 

Nach dem Aufhören der Ausiuhrmöglichkeiten wach 
Italien war der ungarische Markt von einem Ueber- 
angebot stark belastet, obwohl die Nächfrage nach 
Kartoffeln alter Ernte verhältnismässig lange anhielt. 
Auch hier ging der Markt langsam zu italienischen 
Frühkartofieln über. Man erwartet aus der Gegend 
von Szeged und Mako bald eigene Frühkartoffeln, . 

Die Zufuhren in Kartoffeln nahmen in Oesterreich 
zu, so dass sich die Absatzverhältnisse trotz nach- 
gehenden Preisen erheblich verschlechterten. Das be- 
dingte auch eine Abnahme der italienischen Frühkar- 
toffelanlieferungen, so dass der Markt letzthin etwas 
gleichmässig verkehrte. 

In der Tschechoslowakei sehen wir eine. ähnliche 
Entwicklung. Auch hier setzt sich die Zurückstellung 
der Ware alter Ernte durch, obwohl der Verbrauch 
an Kartöfieln aus Italien usw. keineswegs gross ge- 
nannt werden kann. 

In Polen wurde im Mai nur Speise ware, für das in- 
land verladen. Der Bedarf hat sehr nachgelassen, 
und sind nur wenige Waggons unterzubringen. Das 
(jeschäft in Kartoffeln alter Ernte gilt vielfach bereits 
als abgeschlossen. 

Für alte Kartoffeln verschlechterten sich die Ab- 
satzverhältnisse in England zuschends, während sie 
sich für neue Kartoffeln von Tag zu Tag verbesser- 
ten. Für letztere konnten sogar leichte Preiserhöhun- 
zen durchgesetzt werden. Spanische Frühkartoiseln 
wurden sehr gefragt, während Frühkartoffeln von den 
anarischen Inseln weniger verlangt wurden. Die 
diesjährige Anbaufläche beträgt auf den Kanarıschen 
Inseln gegen 10000 acres und die Produktion segen 
50 000 t. Im Jahre 1930 wurden 9720 t ausgeführt. 
Wovon 79 t nach England gingen, 1400 t nach 
Cuba und 420 t nach Venezuela. Die Geschäftszeit 
dauert von Februar bis Juli. Eine ganz neue Herkunit 
sieht man jetzt zum ersten Male auf den englischen 


Märkten, und zwar ist das die Frühkartoffel aus 
Palästina. die gute Preise erzielte. 
In Estland hat man in diesem Frühfahr systema- 


tisch den Anbau von Sortenkartoffeln gefördert und 
Majestic, Up to date, Jubel und Deodara angebaut. 
Auch die Ausfuhr wird durch Hebung der Onalität 
umd Kreditgewährung gefördert. Der Beschaffungs- 
plan für Kartoffeln konnte für 1930 in Russland nicht 
erfüllt werden Dr. Heinz Roth, Krefeld. 


Verbesserung 
der Kartoffelpreise in Polen 


Im Lauie der Monate April und Mai haben die 
Kurtoffelpreise in Polen sich erheblich verbessert. 
Unabhängig von lebhafteren Inlandstransaktionen wur- 
den auch bedeutendere Mengen von Kartoffeln ins 
Ausland, hauptsächlich nach Belgien, exportiert. Bei 
dem Export von Kartoffeln aus Pommerellen haben 
die Befürchtungen der Exporteure vom März d. Js., 
dass die saisonmässige Lieferung von Kartoffeln der 
Fröste wegen nicht möglich sein würde, sich nicht 
bewahrheitet. Der Temperaturwechsel im April hat 
den orduungsmässigen Export von Kartoffeln ermög- 
licht. Dank der Nachfrage, die im Auslande nach 
Kartoffeln herrschte, haben sich die Preise für pom- 
merellische Exportkartoffeln bis auf 12 zt je Doppel- 
zentner erhöht. Der Kartoffelexport erfreute sich der 
besonderen Fürsorge des Verbandes der Kartoffel- 
exporteure in Thorn. Einige Firmen haben bis zu 
120 Waggons monatlich ausgeführt. Auf den Aus- 
landsmärkten fanden ferner Kartoffelschnitzel guten 
Absatz, so dass die Schnitzelvorräte beispielsweise 
in der WojewodsÖaft Posen völlig erschöpft sind. 


Deutsche Aussteller 
und die Posener Messe 


In dem letzten Monatsbericht der Posener Industrie- 
und Handelskammer wird mitgeteilt, dass dem Messe- 
amt Posen 408 Anmeldungen von Ausstellern aus 
Deutschland zu der nächstjährigen Internationalen 
Messe in Posen vorliegen. Die Anmeldungen dieser 
Aussteller seien jedoch an die Bedingung geknüpft, 
dass der deutsch-polnische Handelsvertrag inzwischen 
von Deutschland ratifiziert sein wird. 


Die Stützung 
des Schillings 


Die der österreichischen Nationalbank von zehn der 
grössten Notenbanken zur Verfügung gestellten Devi- 
'senkredite ergänzen die ihr von der BIZ. bis zu 100 
Mill, Schilling. eingeräumten Kediskontkredite. Diese 
Zusammenarbeit ist nicht nur von ausserordentlicher 
gegenständlicher Bedeutung. sondern auch als bedeut- 
samer Ausdruck eines wirtschaftlichen Solidaritäts- 
gedankens zu werten. Die Oesterreichische National- 
bank, deren valutarische Notendeckung noch immer 
ungefähr doppelt so gross ist wie es das Bankgesetz 
vorschreibt, verfügt nun über eine solche Devisen- 
reserve. dass sie jeden Anspruch ohne weiteres be- 
friedigen kann. Die Vorgänge bei der Creditanstalt 
haben nicht nur zu sehr grossen Abhebungen inlän- 
discher Guthaben bei dieser Bank, sondern in den 
wirtschaftlich wenig unterrichteten. also gerade in 
weiten Kreisen des Publikums dazu geführt, möglichst 
viele fremde Zahlungsmittel zu hamstern. Bei der 
Nationalbank sind infolgedessen in den letzten Tagen 
bezeichnenderweise Dollarnoten knapp geworden. so 
dass sie genötigt war, entsprechende Mengen aus dem 
Ausland mit Flugzeug kommen zu lassen. Der Präsi- 
dent der Oesterreichischen Nationalbank, Dr. Reisch. 
äussert Sich zu den Devisenkrediten der BIZ. und von 
zehn Notenbanken folgendermassen: 

„Diese Aktion schafft für den Schilling die denkbar 
grösste Sicherheit, denn künftighin sorgt nicht nur die 
Nationalbank, sondern die vereinigte Macht der stärk- 
sten Währungsinstitute für die Parität des Schillings. 
Die BIZ. und die zehn Notenbanken, darunter die fünf 
grössten der Welt, sind in dieser Phalanx zur Vertei- 
digung des Schillings vereinigt. Bei dieser Sachlage 
darf doch wohl angenommen werden, dass die in den 
letzten Tagen wahrnehmbare Unruhe in den Kreisen 
der Schillingbesitzer und ihre Neigung, fremde Devisen 
und Valuten zu kaufen, wieder verschwinden wird, da 
bei der geschilderten Sachlage fremde Währungen 
gegenüber der österreichischen Schillingswährung kei- 
nen Vorzug mehr bieten, während der Oesterreicher 
durch die Erwerbung von Valuten grosse Kurs- und 
Zinsverluste erleiden kann. Private und öffentliche 
Interessen Sollten daher dazu führen, das durchaus 
er 2 fegen ane gegen den Schilling wieder 
a lassen un r zweck aN 
Talutenkäufen an zwecklosen Devisen- und 


Spanien hat dagegen eine Zusammenstellung aus den 
1928-30 vorgenommen und folgende Ausfukr- 
ziffern für diese Jahre bekannt gegeben: 71 420 bzw. 


Waggons ausgeführt gegen nahezu 1000 zur selben 


alter Ernte nimmt in 
Tag mehr ab, um auch her 
nachdem die 
Umsätze in Kartoffeln alter Ernte bisher sehr klein 
Auch hier hat das billige Früh- 
gemüse und die warme Witterung dem Kartoffelver- 
Von der Grösse der Einfuhr 


. Kartoffelimporteure 
wegen der Schaffung von Schweizerischen Kartoffel- 


Dienstag, 9. Juni 1951 


— genen 


Handelsvertrag 


Deutschland- Rumänien 
Wiederaufnahme der Verhandlungen 


Das Drängen der rumänischen Wirtschaftskreis 
insbesondere der Landwirtschaft, hat dazu 
dass die rumänische Regierung sich am 3, Juni tee 
graphisch nach Berlin gewandt hat. um von der 
deutschen Regierung zu erfahren, ob zu ci 
Wiederaufnahme der unterbrochenen Handelsver'razs- 
verhandlungen bereit sei. Von deutscher Seite ist 
mit einer grundsätzlichen Bereitwilligkeitserklärun: 
geantwortete worden. Es ist zu erwarten, dass noch 
in dieser Woche die Verhandlungen wieder aufg:uormw 
men werden. 


Diskonterhöhung in Oesterreich 


Der Generalrat der Oesterr. Nationalbank beschloss 
heute nachmittag, den Zinsfuss von 5 auf 6 Prozent 
zu erhöhen. Die letzte Zinsfussänderung erfolgte am 
10. September durch Herabsetzung von 5% auf 5 Pro- 
zent. Die beschlossene Zinsfusserhöhung ist auf Ji 
ausscrordentliche Zunahme des Wechselbedarfs und 
den Rückgang der Devisenbestände der Notenbank 
seit dem Tage, an welchem die Verluste der Credit- 
anstalt bekanntgegeben wurden, zurückzuführen. w- 
durch die valutarische Deckung des erheblich gestie- 
genen Notenumlaufs von 83,49 auf 57.00 Prozent zu— 
rückgegangen ist. Allein, es ist nicht zu übersche 
dass diese Veränderungen zum weitaus grössten Tei! 
auf die Befriedigung des ausserordentlich gestiegenen 
Gelöbedarfs der Creditanstalt zurückzuführen sind ung 
dass, solange dieser vermehrte Bedarf nicht aufhört 
oder nicht auf andre Weise gedeckt wird, von der 
Zinsfusserhöhung der Nationalbank eine Verminderung 
ihres Wechselbestandes und vor Begebung eines ent- 
sprechend grossen Teils der Schatzscheine im Aus- 
land eine Steigerung ihres Devisenbestandes kaum z" 
erwarten ist. 


Wohnungsionds 


soll gebildet werden 
Erhöhung der Mieten 


Das Wirtschaftskomitee des Ministerrates hat sich 
lotzthin mit einem vom Arbeitsministerium ausge- 
arbeiteten Plan befasst, der die Bildung eines Woh- 
nungsionds vorsieht; dieser söll zur Förderung des 
privaten Wohnungsfonds dienen. Die erforderlichen 
Mittel sollen durch eine Erhöhung der Mieten aufge- 
bracht werden, von denen ein Teil von den Haus- 
hesitzern dem Fonds überwiesen werden soll. Das 
Wirtschaftskomitee hat den Plan gutgeheissen. so 
dass derselbe wahrscheinlich bereits im Herbst vor 
das Plenum des Sejm kommen wird. 


Um das Liquidationsabkommer 


In Ergänzung unserer heutigen Meldung im politi- 
schen Teil erfahren wir. dass die am Sonnabend ge- 
führten Verhandlungen einen günstigen Erfolg gehabt 
haben. Dementsprechend ist der Austausch der Rati- 
fikationsurkunden in allernächster Zeit zu erwarten 
Man rechnet auch damit, dass der Wortlaut des 
deutsch-polnischen Liquidationsabkommens polnischer- 
seits in einer der nächsten Nummern des „Dziennik 
Ustaw“ veröffentlicht wird, so dass das Abkommer 
in Kürze in Kraft treten kann. 


Grosse schwedische 
Kohlenkäufe 


Im Ergebnis des von der schwedischen Pisenbahn- 
verwaltung ausgeschriebenen Wettbewerbes auf 
196 000 t Kohle sind den polnischen Gruben Anfträgr 
auf Lieferung von 136 000 t erteilt worden. 


Kohlenverhaudlungen 
mit Skandinavien 


Polen bemüht sich bereits seit langer Zeit. seinen 
nordeuropäischen Absatzmarkt für Polen durch ent- 
sprechende Abmachungen beteiligten Staaten Däne- 
mark, Schweden, Norwegen und Finnland zu sichern. 
Es handelt sich dabei um einen Defensivkampf gegen 
die wieder vordringende englische Kohlenausfuhr, die 
seit einiger Zeit schärfer als bisher um die Wieder- 
erlangung der verlorenen Märkte kämpft. Wenn auch 
bisher die polnischerseits geführten Verhandlungen 
noch nicht zu einem endgültigen Abschluss geführt 
haben, so hofft man einen solchen doch in nächster 
Zeit zu erzielen. Polnische Blätter melden, dass im 
Anschluss an die gegenwärtig ım Gange befindlichen 
Kohlenbesprechungen in Genf die Unterzeichnung einer 
Konvention zwischen Polen und den genannten skam 
dinavischen Staaten erfolgen soil. 


Vom Kalk- und Gipsmarkt 


In jedem Jahre ist das erste Quartal für die Kalk- 
industrie eine tote Saison. In diesem Jahre machte 
sich dies, da der Winter sehr lange anhielt, und die 
Bewegung in der Bauindustrie äusserst minimal ist. 
besonders bemerkbar. Nur einige Kalkwerke haben 
ihre Oefen in der ersten Hälfte des Monats März in 
Betrieb gesetzt. Vor den Osterfeiertagen ist gewöhn- 
lich der Betrieb m den Kalkwerken belebt. In diesem 
Jahre war er mit Rücksicht auf die atmosphärischen 
Bedingungen äusserst schwach. Die Preise für Kalk 
haben eine sinkende Tendenz und betragen 3.10 bis 
350 zt für 100 kg loco Verladestation abhängig von 
der Qualität und von der Entfernung. 


In der Gipsindustrie herrscht auf Grund des ver- 
späteten Einsetzens des Frühjahrs und der vollkomme- 
nen Stagnation in der Bauindustrie Stillstand. Einige 
Fabriken knüpfen Beziehungen mit dem Ausland an, 
die aber, da die Iute- und Papiersäcke für Export- 
proben sehr teuer sind, fehlschlagen. 


geführt 


sie 


Märkte 


Metalle. Warschau, 6. Juni. Das Handelshaus 
A. Gepner, Warschau, notiert folgende Preise für 1 kz 
in Złoty: Bancazinn in Blocks 6.10, Hüttenblei 1. 
Zink 0,95, Antimon 1.60, Hüttenaluminium 3.80, Kupfer- 
blech 3.60—4.10, Messingblech 3.15—4.10, Zinkblech” 
1.15. 


Butter. Berlin, 6. Juni. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission,) 
Per Zentner 1. Quaiität 121. 2. Qualität 111, abfallende 
Qualität 97, (Preise vom 4. Juni: Dieselben.) — Tem 
denz: ruhig. 

Zucker. Magdeburg. 6. Juni. (Notierungen in 
Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
Sack): März 7,90 Brief 8 Geld: Juni 6,80 bzw. 7, Juli 
6,95 bzw, 6,85; August 7.10 bzw. 7,05; September 
7,15 bzw. 7,10; Oktober 7,25 bzw. 7.20; November 
7,45 bzw. 7,40; Dezember 7,55 bzw. 7.50. — Tendenz: 
stetig. 


— 


Handeiszeitun 


g des Posener T ageblatts 


Getreide. Posen, 8. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznan 
Transaktionspreise: 

Roggen 60 to ae 29.00 
Rosen S % i ae diene 28.90 


Richtpreise: 


Weizen ee 2.29 2.75 
Mahlg erste 27.00 28.00 
Futterhaſle r 30.00 81.00 
Roggenmehl (65% P/. 42.50 — 43.50 
Weizenmehl (65% . 51.50 54.50 
Weizenkleie sea wlan. 49.00 0000 
Weizenkleie (dick) )). o  20.50—21.50 
Roggenkleie ...... eaae o o 1.00 22:00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an: 
deren Bedingungen: Roggen 45 to, Weizeu 
75 to. 


Produktenbericht, Berlin, 6. Juni. Bei kleinem 
Inlandsangebot fester. Die Wochenschlussbörse nahm 
einen festeren Verlauf. Im Vormittagsverkehr hatte 
sich in Erwartung der Veröffentlichung der Notver- 
ordnung einige Zurückhaltung gezeigt, an der Börse 
trat aber die Kauflust etwas mehr in Erscheinung. 
Für Weizen und Roggen bekundeten die Mühlen einige 
Nachfrage, und es wurden 1—2 Mk. höhere Preise als 
gestern bewilligt. Auch in der Provinz hält die 
Mühlennachfrage an, während das Offertenmaterial in 
Getreide alter und neuer Ernte nur mässig ist. Am 
Lieferungsmarkt setzte Weizen bis 2% Mk., Roggen 
1 Mk. höher ein, da in der Notverordnung Zollände- 
rungen nicht vorgesehen sind. Der günstige deutsche 
Saatenstandsbericht blieb demgegenüber ziemlich ohne 
Eindruck. Weizen- und Roggenmehle haben kleines 
Konsumgeschäft bei stetigen Preisen. Hafer ist auf 
dem. inzwischen erreichten Preisniveau hier und an 
der Küste etwas besser beachtet. Gerste abwartend 
und noch unsicher. 


Danzig, 6. Juni. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 128 Pid, 20, Roggen z. Konsum 16.75, 
Gerste 16.50-17.50, Futtergerste 1616.75, Hafer 
19.50-19.85, Roggenkleie 13.50, Weizenkleie, grobe, 
13.25; Zufuhr nach Danzig: Weizen 6, Hülsenfrüchte 
5 Waggons. 

Berlin. 6. Juni. Getreide ‚und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen märk. 272—274, Roggen märk. 197 bis 
199, Futter- und Industriexerste 210—226, Hafer märk. 
183—188, Weizenmehl 32.50-37.75, Foggenmehl 26.25 
bis 28.25, Weizenkleie 14.50—14.70, Roggenkleie 13.50 
bis 13.75, Viktoriaerbsen 26—31, Futtererbsen 19 bis 
21, Peluschken 25—30, Ackerbohnen 19—21, Wicken 


24—26, blaue Lupinen 15—16.50, gelbe 22—27. Raps- |’ 


kuchen 9.80—10.26, Leinkuchen 13.80—14, Trocken- 
Schnitzel 8.10:-8.20, Soya-Schrot 12.10-13.20. — Wei- 
zen Juli 285— 286,25; September 241,75— 242,50; Okto- 
ber 243. Roggen: Juli 194,75—196; September 186.50 
bis 187 Geld; Oktober 188.50. Hafer: Juli 192-—193,50; 
September 169; Oktober 168.50. 


Kartoffelnotiz. Berlin, 6. Juni. Speisekartoffeln: 
Weisse 1.80—2.05, rote 2.40 2.60, gelhfleischige 3.90 


bis 4.25, Odenwälder blaue 2.702. 90. 
Danziger Börse. 
Danzig, 6. Juni. Reichsmarknoten 122,10, Dollar- 


noten 5,14%, Zlotynoten 57,70, Scheck London 25.01%. 

Die Wertpapierbörse fiel heute aus. Im Freiverkehr 
waren folgende Kurse zu hören: Reichsmarknoten 122 
bis 122,20, Auszahlung Berlin 121,95—-122,15: Scheck 
London 25,01%. Dollatrnoten 5.145,15. Zlotynoten 
57,65-—75, Auszahlung Warschau 57.6373. 


Poſener Kalender | 


Liſſa 
k. Schülerkonzert der „Liſſaer Mu- 
ſitſchule“. Am vergangenen Sonnabend ver- 


anſtaltete die „Liſſaer Muſikſchule“ im hieſigen 
evangeliſchen Gemeindehaus ihr diesjähriges 
Schülerkonzert. Die Lehrkräfte der hieſigen 


Muſikſchule — Frau Direktor Ogryczak, Frau- 


Profeſſor Ehrenberg die auch 

Muſikſchule leiten, konnten für den reichen Bei⸗ 
fall, der ihren ülern, den jungen Geigern, 
Pianiſtinnen und Pianiſten gezollt wurde, wie⸗ 
derholt danken. Unter Leitung der Lehrerin der 
Geſangsklaſſe der hieſigen Muſikſchule, der prar 
Profeſſor Trojanowſka wirkten auch Poſener 
Kräfte mit, von denen Fräulein Marja Ko⸗ 
nieczyfſka, deren zierliches Rokokofigürchen 
den großen Stimmumfang und die Tragweite 
ihrer Koloratur nicht erwarten ließ, beſonderen 
Anklang fand. 

k. Sühne für einen Kindersmord. 
Wie wir ſeinerzeit berichtet haben, wurde am 
Sonnabend, dem 21. März d. Is., im Haufe des 
Herrn Migdalewicz, Neuer Ring 26, die Leiche 
eines neugeborenen Kindes, männlichen Ge⸗ 
ſchlechts gefunden. Den energiſchen Nachforſchun⸗ 
gen der hieſigen Kriminalpolizei iſt es gelungen, 
nach kurzer Zeit die Täter feſtzunehmen. Es ſind 
dies der 27jährige Schriftſetzer Alois Sta- 
chowiak und die jährige Antonie Pie- 
c uch aus Schmiegel. Stachowial war als Schrift: 
leer in der Druckerei des Herrn N 
beſchäftigt und bewohnte dort ein Zimmer. Sei 
November vergangenen Jahres wohnte bei ihm 
die Antonſe Piecuch. Dort brachte ſie am 6. Fe⸗ 
bruar d. Is, das Kind zur Welt. ze ai nad) 
der Entbindung haben beide gemeinſam das 
Neugeborene durch Fauſtſchläge auf den Kopf ge⸗ 
tötet, und die Kindesleiche, in Zeitungspapier 
eingewickelt, in der Waſſerleitungsgrube verſteckt. 
Als ein junger Mann am 21. März d. Is. an 
dieſer Stelle was zu tun hatte, wurde die Leiche 
gefunden. Nachdem die Vorunterſuchung in dieſer 
Angelegenheit abgeſchloſſen war, fand in der ver⸗ 
gangenen Woche vor der Strafkammer des pi z 
gen Bezirksgerichts die Verhandlung gegen beide 
Kindesmörder ſtatt. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte für Stachowiak 9 Jahre, und für die Pie- 
cuch 3 Jahre Zuchthaus. Das Urteil lautete auf 
5 Jahre Zuchthaus für Stachowiak und für 
die Piecuch unter Zubilligung mildernder Um- 
ſtände auf 2 Jahre Gefängnis. 


Goſtun 


P Geldſchrankknacker. Nachts von Frei- 
tag zu Sonnabend iſt die hieſige Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei von einer frechen Spitzbubenbande be⸗ 
zucht worden. Nach den Geſchäftsräumen einge- 
drungen, durchſtöberten die Diebe auch das Büro, 
ſchweißten den Geldſchrank auf und entwendeten 
ſeinen (zufällig geringen) Beſtand von 800 Zkoty. 
Spuren führte nach dem Neuen Viehmarkt. Die 
Polizei iſt bemüht, dieſen Fall aufzuklären; 
hoffentlich wird es ihr gelingen. 

c Am Fronleichnamstage, nachmittags, hielt 
die Ortsgruppe für Handel und Ge: 
werbe eine Verſammlung ab, die gut beſucht 
war. Auf der Tagesordnung ſtanden neun mim- 


lein Kruppe, Fräulein Aderſz und Herr Ort 
die Liſſaer 


— — — 1M— — 
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6.47, Stockholm 238.92, Tallinn 237.50, Montreal 3.907. 
Amtliche Devisenkurse 


6.6.| 6 6. Ä 8. 
Geld | Brief | Geld Brief 
Amsterdam — — — == — — 1 — ur 
Danzig — - — — — — . — 
Berlin!) JI Na 
6 123,83 j 
Helsingfors — — — — — — n 
6 —— 13.2550 | 43.47 
New York (Scheck) — — — 8.89 8.92 
Paris — — — —— 99 
26.47 


— en dre e 
Stockholm — 


7237| 132: 


—— — —— 


*) Ueber Losdes errechnat. 
Tendenz: überwiegend fester. 


tige Beratungspunkte. Nach zweieinhalbſtündiger 
Beratung wurde der amtliche Teil beendet und 
von einem geſelligen Beiſammenſein zu Ehren 
des Jubilars und älteſten Mitglieds der Orts⸗ 
gruppe, Herrn Bäckermeiſter J. Worſtyno⸗ 
wi cz, welcher dieſer Tage Na 70. Geburtstag 
gefeiert hat, abgelöſt. Bei froher Stimmung hat 
der Vorſitzende dem Jubilar die Gratulation der 
sgruppe unterbreitet und den Wunſch aus⸗ 
ſprochen, daß Herr W. noch recht lange geſund, 
chaffensfroh und rüſtig bleiben möge zugunſten 
eines Unternehmens, zur Ehre und Vorteil un⸗ 
erer Ortsgruppe und des geſamten Verbandes. 


empen 


gr. Arbeitsloſenkrawalle. In den 
reitagvormittagsſtunden ſammelten fih auf dem 
arktplatz einige hundert Arbeitsloſe zuſammen 
und wollten ſich auf das Staroſtwo begeben und 
dort Arbeit verlangen. Die aus dem geſamten 
Kreiſe zuſammengezogene Polizei war an Ort 
und Stelle. Die Seupträbeleführer wurden ver⸗ 
Bes und auf die Polizeiwache geführt. Die 
rbeitsloſen * Kar jetzt, die Verhafteten zu 
befreien, was aber e des energiſchen Ein⸗ 
ſchreitens der Polizei mißlang. Auch kam es dabei 
in großen Menſchenaufläufen. Schon in den 
eee herrſchte wieder vollkommene 
uhe. 
gr. Diehſtahl. Nachts wurde in das Haus 
der Diakoniſſenſchweſtern eingebrochen. Die Diebe 
perpet durch ein Kellerfenſter in die Wohnung. 
s wurden Schuhe, zwei große Umſchlagtücher, 
Wäſcheſtücke ſowie Nahrungsmittel entwendet. 


Oſtrowo 


+ Tragiſcher Tod. Bei dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Noculak, Bahnhofſtraße, ift der 25 Jahre 
alte Fleiſchergeſelle Sylveſter Szezepanſti wäh- 
rend der Arbeit vom elektriſchen Strom getroffen 
worden. Trotzdem dem Verunglückten ſofoelige 
Sele zuteil wurde, konnte man ihn nicht mehr am 

eben erhalten. 

+ Ordensſegen. Anläßlich des zehnjäh⸗ 
rigen Beſtehens der hieſigen Ortsgruppe des 
Hallerverbandes hat General Haller eigenhändig 
das „Hallerkreuz“ an den hieſigen Propſt Zamy⸗ 
lowſti, Direktor Nowicki. Apotheker Mierzejew⸗ 


ten die Kurse weitet bis 5 Prozent ab, obwonl am 
Devisenmarkt eine geringe Entspannung festzustellen 
war. Det, Dollar ging auf 4,2130 bis 35 und das Pfund 
auf 2049% zu 50 zurück. 


Industrieaktien 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


6 6 
Oeiter. Kredit Hacketh. Draht 48,50 
Reichsb. Nene Hohenlohe — 
east d hörting, Gebr = 
eeumnlstor - 
Aschaffenbur« 28 * 
Berger, Tiefb Sarotti ; 8 
Berl.Karlar.Ind. Schl. Bgb. e. ZR = 
Cheri. Hey den Súddtseh, Zuek. — 
Dt. Kabelw Z . Versi 57 
Dt. Einenbd. a? 


Stollb. Zink 


lendenz: schwächer. / N 
Sämtliche Börsen- und Marktvotlernsgen sind ohne 
Gewähr. 


Kirchenchor St. Matthäi. Die nächſte Probe 
finde aich Dienstag, ſondern Montag, 8. Juni 
abends 8½% Uhr im Konfirmandenſaale ſtatt. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: i 
Teatr Wielki. 
e 


Montag: „Die 

Dienstag: „Die Zirkusfürſtin“. 

Mittwoch, 84 Uhr: „Ballett im Wilſon⸗Park. — 
Bei ſchlechtem Wetter im Theater. 


‘ Teatr Politi. 
Montag: „Ohne Mitgift kann ich nicht heiraten“. 
Dienstag: „Ohne Mitgift kann ich nicht heiraten“. 
Mittwoch: „Die Eroberung der Feſtungen“. 


Teatr Rowy, 
Montag: „Die gute Wahrſagerin“. 
Dienstag: „Die gute Wahrſagerin“. 
Mittwoch: „Die gute Wahrſagerin“. 


Kinos: 
Apollo: „Der Leuchtturm“. (145, 147, 149 Uhr.) 
Coloſſeum: „Die vier Teufel“. (Alltags: 15, 147, 
19. Uhr, Sonntags: Erſte Vorſtellung um 
4 Uhr, letzte um 9 Uhr.) 
Ber} „Freuden der Gaſtfreundſchaft“. 
AAE r.) 
Renaijjance: „Aus dem Tagebuch des Arztes“. 
(25, 6, %8, 9 Uhr.) 
Stonce: „Der Impreſarto“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſon: „Hadzi Murat“ (Der weiße Teufel). 
(5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 
— — 


Wetterkalender 
der Boſener Wetterwarte für 
Montag, den 8. Juni 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 
+ 16 Grad Celj. Weſtwinde. Barometer 748. 


ki, Kaufmann Wrobinſki und Tiſchlermeiſter Aſt Heiter. 


ausgehändigt. 
Raſchlow 


Viehmarkt. 
det hier am Dienstag, dem 9. d. Mts., ſtatt. 
Feilbieten von Kramwaren iſt verboten. 

+ ram- Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Am Donnerstag, dem 11. d. Mts., findet hier ein 
Kram⸗, Vieh: und Pferdemarkt ſtatt. Der Markt 
beginnt morgens 6 Uhr. 

— — 
Zwangsverſteigerungen. 


em. Dienstag, 9. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 
in Jankowo bei Biſkupice 2 Kühe und eine 
Kutſche. 
dem 
nachmittags 3 Uhr in Jankowo-Mkyn bei Biſku⸗ 
pice 24 Schweine. Verſammlung der Käufer vor 
dem Gutshof. 


Der nächſte Viehmarkt fin⸗ 
as 


Die Kaufluſtigen verſammeln ſich vor hieß ~ 
emeindevorſtand. — Dienstag, 9. d. Mts., hieſigen Eiſenbahndirektion die Verſteigerung ver- 


wu . Temperatur . 20, niedrigſte 


Wetteruoransiage für Dienstag, den 9. Juni 
ucht, milde und meiſt wolkiges Wetter mit 
N gung zu RNegenſchauern. ige weſtliche 


e 
Wi 


Waſſerſtand der Warthe, 7. Juni -+ 0,59 Meter, 
8. Juni . 0,57 Meter. 


em. Am 17. Juni d. Is., vorm. 9—13 und 
m. 15—18 Uhr findet in dem Fundbüro der 


ſchiedener gefundener Gegenſtände ſtatt. Der Zu⸗ 
tritt zum Perron ip nur bei Vorzeigung einer 
Bahnſteigkarte geſtattet. 


Bunter Abend mit 


italien. —— mco am, — 22.06 s 
Ingosle vie 7.441 7.440 747 i 
Kaunas (Kowno) — — — — 42.00 41.99 N 4 
Kopenbageo — — — = =— 11272 112.70 11251 | 
Reykjawik 100 Kronen — — 92.35 926 i 
Lisesben n 18.57 1050 
11S 112.20 | 11255 
E 16.475 16.475 165545 j 
Presa ——— -. 12.472 12.47 % 
Zeb weise ı 8.85 81.61 | 817 
Ge m ann nn Y 2048 40 
Spanles L 40.00 40.46 ss 
Stakholm = — 122 112.79 1137 
21 — — o Á 59.15 59.15 10 
Ense 112.00 111.97 124 
C 61.97 61.2 


WParıchn — — = — -e — 


Ostdevisen. Berlin, 6. Juni. Auszahlung Posen 
47.225—47.425 (100 Rm. 210.86 211.75), Auszahlung 
Biere 47.20 — 47.40. Auszahlung Kattowitz 47% 

is 40. 


Rundfunkecke 


Kundfunkprogramm für Mittwoch, den 10. Jun 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal 
13.05: Schallplattenkonzert. 14: Pai⸗Berichte⸗ 
14.15: Landwirtſchaftliche Berichte 17.05: Kindet⸗ 
ſtunde. 17.45: Konzert. 20: „Silva Rerum“ < 
Neuigkeiten. 20.15: Beiprogramm. 20.30: Von 
Krakau via Warſchau: Konzert. 22.15— 23.30 
Tanzmuſik aus dem Kaffee „Eſplanade“. N 
Breslau-Gleiwitz. 6.39: Gymnaſtik. 6.45, 11.9 
13.10: 13.50, 14.50: Schallplatten. 15.20: Eltern“ 
ſtunde. 2 Vorträge. 16.15: Oberſchleſiſche Voll“ 
lieder. Guſtav Adolf Knörzer. 16.45: Tanzmuſt 
17.35: Fortſetzung der Tanzmuſik. 19: Inftrumen, 
tal⸗Konzert auf Schallplatten. 20: Grenzlau 
Oberſchleſien. 20.30: Von Berlin: „Die Tragödie 
des William Fox“. (Hörſpiel.) 21.45: Jungradle 
heraus! 22.30: Kabarett auf Schallplatten. 
Königswuſterhauſen. 6.30 7.0: Von Berlin: T 
6.30: Gymnaſtik. 6.45: Schallplatten. 9: Sulfur; 
Geſpräch mit einem Flugzeugführer. 10.10: Schul. 
funt: Bei deutſchen Siedlern in Venezuela. 17 
Schallplattenkonzert. 14: Von Berlin: Kinder 
ſtunde. (Schallplatten.) 1445: Rinde! 
theater. 16: Grundlagen des Eltern 
rechts (II). 16.30: Von Hamburg: Nora. 
Orcheſter. 17.30: Selten geſpielte Trios. 19. ta 
Chriſtentum und A ar 20: Von München 
dam Müller und Hans 0 
mann. 21.15: Von Hamburg: Eine Stunde Arbe 
Sage und Sang mit Seefahrern, Fiſchern . 
Bauern. 22.30: Von Berlin: Tanzmuſik. Bel 
Berlin⸗Orcheſter. 


Filmſchau 


Impreſario Pr 
Im Kino „Slonce“ läuft der Film „msn 
jario“. Der erſte Tonfilm mit Buſter Keat 
dem „Manne, der nie lacht“; ein Film von 
amerikaniſcher, für unſeren Geſchmack zum 
recht eigenartiger Situationskomit. Doch 
Hau koche: das Publikum amüſiert ſich. 
Muh iſt der Handlung gut angepaßt. Als 
programm diesmal leider keine Wochenschau, 
dern ein luſtiger Kinderfilm. 


Der Leuchtturm abge 
jamte Programm des „Apollo“ e 
re der ijt ie , 


Ti 


— ie 


Das 


mal, 
öde 
tiſche Dede des Leuchtturms durch endlose ge 
Dialoge zu unterſtützen. Was an drama 
Motion fehlte, wurde durch amerikaniſche Ein 
wettgemacht. Alles in allem ein Film, bei 
die verjazzte Muſik am anregenditen war. 


i Die Hauptpunkte einer langen Rede, die Grandi 
Yp, Nat vorlas, betreffen die Flottenfrage, die 
wen tung und den deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll: 
ſreurag, Deutſchland gegenüber hat er es an 
Kandlichen Worten nicht fehlen laſſen und die 
et ba rationen als den Hauptgrund der 
alleebäiſchen Kriſe anerkannt. Aber er hat ſich mit 
tan Entſchiedenheit gegen die Zollunion erz 
ante Wenn er auch beſänftigend hinzufügte, daß 
Ra Italiens letztes Wort noch nicht ge: 
de ochen jei. Grandi ſtellte nochmals die Geſchichte 
In italieniſch⸗franzöſiſchen Marineverhand⸗ 
„gen dar und ſchloß mit den Worten: 
1 weigere mich, ſo etwas zu glauben, daß 
die wohltätigen Ergebniſſe dieſer Verhandlungen, 
R eine große Kundgebung internationaler Çin- 
acht werden ſollten, verloren gehen könnten. 
find eſprechungen zwiſchen den drei Regierungen 
noch nicht endgültig unterbrochen. Jüngſt 
Akten Henderjon und ich Gelegenheit, uns über 
See Frage zu unterhalten. Ich hege die ehrliche 
Lolfnüng, daß die franzöſiſche Regierung in ihrer 
ort an die italieniſche und engliſche alles 
. damit die Schwierigkeiten überwunden 
Iden.“ 
N der Frage der Abrüſtung wies Grandi 
te die große Bedeutung der kommenden Konfe⸗ 
10 hin und begrüßte die Wahl Hender: 
ns mit enthuſiaſtiſchen Worten. Er jagte: 
„Wir find an einer entſcheidenden Wendung 
tij europäiſchen Geſchichte angekommen. Die Abs 
pings onferenz muß Europa die moraliſche Sta- 
en at geben, die Die W ihr nicht 
Auen konnte und nicht gegeben hat. Die Frie⸗ 
de skonferenzen mußten ſozuſagen das Ergebnis 
nas, Krieges feſtſtellen. Nicht überall und immer 
Neunte man gut. Die Abrüſtungskonferenz muß 
gelen Beziehungen die Garantie des Gleich⸗ 
Mihis der Mächte geben. ohne das 
oh oma nicht die wahre Stabilität finden und 
dane das es nicht aus ſeiner unſicheren Zukunft 
mi usfommen kann. Die große Wirtſchaftstriſe 


der Aren 20 Millionen Arbeitsloſen hängt mit 


tun 


di üſtungspolitit zuſammen. 1913 gaben 
hr 27 größeren Staaten 13 Milliarden Gold- 
Sitten aus, 1928 trotz Abrüſtung einzelner 
Raten 17 Milliarden. 
hpne Abrüſtung und Schiedsgericht teine Sicher⸗ 
den Das Uebergewicht der Waffen ſchwächt in 
Völtern den Sinn für Gerechtigkeit. 
6 Jur deutſch ⸗öſterreichiſchen Zollunion erklärte 
tandi, daß die italieniſche Regierung wie die 
in igen überraſcht worden fei und daß fie ſogleich 
N ien und Berlin habe erklären laſſen, der 
lan habe ihr keinen guten Eindruck ge⸗ 
u dt. In der Wirtſchaftsfrage habe man bisher 
wemütze Arbeit getan. Unter dem Einfluß der 
utſchen Initiative fei fie wieder aufgenommen 
dorden. Dem deutſchen Plan fei ein franzöſiſcher 
l nD ttalienijher gegenübergeſtellt worden. Nach 
aliens Anſicht erſchöpfe fih die Wirtſchaftsfrage 
lacht in Zollabſchlüſſen oder Gewährung von Kapi- 
den. Man müſſe eine realiſtiſchere, vielleicht 
velfpeidenere, aber konkretere Löſung ſuchen. Durch 
Ri Krieg feren Gebiete, die lange Zeit einen 
ti irtſchaftstörper gebildet hätten, auseinanderge⸗ 
Iden worden. Die Verträge, die Italien mit 
eſterreich und mit Ungarn geſchloſſen habe, 
igten den Weg, auf dem die Löſung zu fumen 


N In ſeiner Haltung habe Italien Oeſterreich 
ind n ae: nur in freundſchaft⸗ 


* Abſicht gehandelt. Keine Macht habe für 
ſterreich ſo viel getan wie Italien. i 
maleber Deutſchland erklärte dann Grandi 
ürtlich: Das italieniſche Volk verfolgt mit Sym⸗ 
bie die Anſtrengungen, die das deutſche Bolt 
t, um in der Welt die Stellung zu haben, 

| yi die jeine Geſchichte, ſeine Jiviliſation und die 
| Wi onlagung ſeiner Nafie ihm ein Recht geben. 
| M ir glauben, daß ein politiſch ruhiges und finan: 
| KS wiederhergeſtelltes Deutſchland ein Element 
M leichgewichts darſtellt, das für den Frieden 
ud die Stabilität Europas nicht nur müßt, jon- 


* Pojener Zayeblati = 


Grandi vor dem Senat 


Deutſchlands Recht auf Leben 


dern auch unumgänglich notwendig iſt. Wir ſind 
uns vollkommen klar über den Druck, den die 
internationalen Verpflichtungen des Reiches auf 
ſeine Wirtſchaft ausüben, und über die Notwen⸗ 
digkeit für die deutſche Regierung, Heilmittel zu 
ſchaffen. Die Reparationen jind eine 
der ſchwerſten Urſachen der mirt- 
ſchaftlichen und infolgedejjen poli» 
tiſchen Kriſe, an der Europa leidet. 


Zum Schluß feiner Ausführungen über die Zoll- 


union erklärte Grandi noch wörtlich: Sie iſt noch 
nicht gelöſt. Sie wird von neuem der Prüfung 
des Völkerbundes unterbreitet werden, und ſie 
wird dann vielleicht in ihrer ganzen Vollſtändig⸗ 
keit präſentiert. 

Man muß indeſſen hojjen, daß eine genauere 
Ueberlegung von ſeiten der intereſſierten Regie⸗ 
rungen eine Löſung ermöglichen wird, die den 
wirtſchaftlichen Notwendigkeiten Deutſchlands und 
denjenigen Oſtzentraleuropas, in erſter Linie 
Oeſterreichs, Rechnung trägt und dabei in feiner 
Weiſe die wirtſchaftlichen und politiſchen Inter: 
eſſen anderer Nationen verletzt. 

Es läßt ſich deshalb nicht ſagen, welches die 


definitive Haltung Italiens bei dem Völkerbund— 


ſein wird. Das wird von den neuen Bedingungen 
abhängen, unter denen das Problem nach der 
Prüfung von neuem vorgelegt wird. 


Aus der Republik Polen 


Judempolniſch⸗lilauiſchen 
Grenzzwiſchenfall 


CF Warſchau, 8. Juni. (Eig. Telegr.) 

Wie wir bereits berichteten, hat am Freitag 
die Kownoer Preſſe eine Meldung durch Extra⸗ 
blätter verbreitet, daß es an der polniſch⸗litaui⸗ 
ſchen Grenze anläßlich einer Fronleichnams⸗ 
prozeſſion zu einer Schlägerei gekommen 
jei. ae wurde zunächſt jeder derar⸗ 
tige Vorfall in Abrede geſtellt, heute jedoch gibt 
die „Gazeta Polſta“ offiziell zu, daß tat- 
ſäch lich ein Zwiſchenfall ſtattgefunden hat. An 
der Fronleichnamsprozeſſion in Olkieniki nahmen 
neben der polniſchen Grenzwache auch litauiſche 
Vereine in litauiſchen Nationaltrachten teil. Der 
Kommandant der polniſchen Grenzwache fühlte 
ſich dadurch beleidigt und verbot die Teilnahme 
der Bevölkerung in Olkieniti, die zum größten 
Teil litauiſch iſt, in ihren Nationaltrachten an der 


Prozeſſion. Die litauiſche ern 05 on 
i ff ellun ufolge, 
aufhin, der polniſchen Dari N hat 


der Prozeſſion ferngeblieben. } 
. um den Schutz des Völkerbundes 
für die litauiſche Bevölkerung angerufen. 


Verhandlungen über Inkraftſetzung 


des deutſch⸗polniſchen Liquidations⸗ 


ablommens 


CE Warjchau, 8. Juni. (Eig. Telegr.) 

Am Sonnabend fanden im Finanzminiſterium 
in Warſchau Verhandlungen N Vertretern 
der polniſchen und der deutſchen Regierung über 
zutraftiehung des Liquidationsabkommens jtatt, 
as Liquidationsablommen wurde bekanntlich im 
Zufammenhang mit dem Noung⸗Plan zwis 
ſchen Deutſchland und p — unterzeichnet 
und im 1 vorigen Jahres von utſch⸗ 
land und zu Beginn dieſes Jahres von Polen 
ratifiziert. ie Verhandlungen am Sonn⸗ 
abend führten zu der Abfaſſung eines entſprechen⸗ 
den Protokolls über Inkraftſetzung des Ab⸗ 
kommens. 
Mißbräuche in einer ſtaatlichen 

Lotterie⸗Kollektur 
52 Warſchau, 8. Juni. (Eig. Telegr.) 

In der Staatlichen Lotteriefolleftur in War- 
ſchau von E. Lichtenſtein ſind Mißbräuche 
aufgedeckt worden, die zur e der Kon⸗ 
zeſſion für die Kollektur führten. Die Firma hat. 
wie aus einer amtlichen geit Kreditgeſchäfte zu 
geht, in der letzten Zeit Kreditgeſchäfte zu 
Wucherzinſen gemacht und die eingekommenen 
Lotterieſummen nicht an die Lotteriezentrale ab⸗ 
geführt, ſondern weiter verbraucht. Der Fehl- 
etrag der Kollektur beläuft ſich auf 320 000 Zloty. 
Sämtliche mit der Staatlichen Lotterie zuſam⸗ 
menhängenden Geſchäfte wurden einer anderen 
Kollektur übertragen. Es wird verſichert, daß die 
Erwerber von Lotterieloſen keinen Schaden 
erleiden werden. 


— 


— 


die weiteren Dispoſitionen 
des „Do X“ 


Ratar, 8. Juni. (R.) Wie „Aſſociated Prep“ 
wilder, dien „Do 91 Tage bis zur Weiter⸗ 
— hier, die möglicherweiſe bis nach Recife füh⸗ 

lol, Kapitän Chriſtianſen erklärte, er 
Anne ſich gegenwärtig nicht über einen etwaigen 
Aung nach den Vereinigten Saaten äußern. Wie 

Mirat Gago Coutinho jagte, erfreute ſich 
do X“ meitbejjeren Windes bei dem 

ug nach Natal als bei dem Atlantitflug. 


ú Kraftwagenunfall i 

aſſel, 8, Juni. (R.) Ein ſchwerer Verlehrs⸗ 
piar ereignete fih in der Nähe der Stadt Kaſſel. 
liei Lastkraftwagen, der einen Berg hinabfuhr, 


mit einem Pferdefuhrwerk zuſammen. Beide 
n ſtürzten um. Die drei Inſaſſen des Pferde- 
here wurden ſchwer verlegt, 5 In 
lezun des Laſtkraftwagens erlitten leichte Ber 
y ngen, 
bfürze in den franzöſiſchen Alpen 
M 3 Todesopfer 
lep tis, 8. Juni. (R.) Bei der Jean⸗Col⸗ 
1 (200 aen) im Belledonne⸗Maſ⸗ 
ürzte geſtern ein junges Mädchen, das deut: 
tin. Herkunft ſein jol und mit 5 Kameraden 
tuj t Ausflug unternommen hatte, ab, und jand 
de der Stelle den Tod. Ferner gerieten neben 
La-Pra⸗Spitze (2300 Meter), gleichfalls im 


ip donne: Maj v, ein junger Mann und ein 
es Mädchen aus Grenoble in eine Schner⸗ 


8 
naht, türzten in einen Bergſpalt und tonnten | 


als Leichen geborgen werden. 


die letzten Telegramme 


Juſammenſtöße in Beuthen 

Beuthen, 8. Juni. (R.) In der oberſchleſiſchen 
Stadt Beuthen wurden bei politiſchen ehem 
menſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten 
und Kom muniſten geſtern 5 Nationalſoziali⸗ 
ten verletzt. Die Nationalſozialiſten hatten 
mittags einen Umzug durch die Stadt Beuthen 
veranſtaltet und waren dabei von Kommuniſten 
angegriſſen worden. Nach einer öffentlichen Kund⸗ 
gebung der Nationaljozialiiten am Nachmittag 
griff nochmals eine größere Gruppe von Kom⸗ 
munijten die Verſammlungsteilnehmer geſchloſſen 
an. Dabei wurden mehrere Perſonen verletzt. 


Auch Schüſſſ wurden abgegeben, die aber nit- 
mand trafen. 


Mörder in Chemnitz 


Pr. Berlin, 8. Juni. 

Geſtern kam es in Chemnitz anläßlich des 
Sachſengautages der Nationalſozialiſten zu blu⸗ 
tigen Zuſammenſtößen mit Kommuniſten, bei 
denen zwei Nationalſozialiſten getötet und 
zehn mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. 
Die Polizei hat über 80 Kommuniſten feſtge⸗ 
nommen. 


Eiſenbahnunglück 

Pilzendorf, 8. Juni. (R.) Ein Eijenbahnunglüd 
ereignete ſich in der Nähe des oberſchleſiſchen 
Ortes Pilzendorf geſtern abend. Zwei Per⸗ 
ſonenzüge ſtießen zuſammen. Dabei wurden 
12 en laut: uns 15 leicht verletzt. Die 
Maſchinen ſowie die erſten Wagen der beiden 
Züge wurden ſtark beſchädigt. Die Urſache des 
Unglücks ijt noch nicht aufgeklärt. 


— — 
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Folgen des Ueberfalls auf den 
Redakteur Nowaczyniki 


cr Warihau, 8. Juni. (Eig. Telegr.) 
Vor einigen Tagen wurde bekanntlich der ſehr 
bekannte Redakteur der nationaldemokratiſchen 
Warſchauer Preſſe, Adolf Nowaczynſti, im 
Teatr Polſki überfallen, wobei er mißhandelt und 
ihm das eine Auge verletzt worden iſt. Die Ver⸗ 
letzung hat ſich nachträglich kompliziert, und 
dem Redakteur Nowaczynfti mußte am greitag 
das Auge herausgenommen werden. Er hat jo: 
mit das Augenlicht auf einer Seite durch den 
Ueberfall ſeiner politiſchen Gegner verloren. Die 
. reſſe ſtellt im Zuſammen⸗ 
ang mit dieſer Meldung jeit, daß gegen die 
Täter des Ueberfalls noch kein Verfahren einge- 
leitet werden foll. ingegen veröffentlicht die 
offiziöſe „Gazeta Polfta“ Beute, aß im Juſam⸗ 
menhang mit dem Ueberfall auf Nowaczynſki im 
Teatr Soliti gegen Nomaczynjfi Straf- 
antrag von jeiten eines gewiſſen Ryſkalczyl 
wegen Beleidigung erhoben worden iſt. 
lotte 


Teilnahme der polniſchen 


an den lettiſchen Seefeiern in Libau 

EP Warjhau, 8. Juni. (Eig. Telegr.) 
Am 11. und 12. d. Mts. finden in Libau an- 
läßli des 10. Jahrestages des Beſtehens der 
lettiſchen Kriegsmarine große Feiern ſtatt, zu 
denen auch Polen eingeladen iſt. Die gelniſche 
Kriegsmarine wird an dieſen Feiern mit einer 
Diviſion von Tor pedobooten beteiligt fein, 
darunter die Torpedoboote „Wicher“ und „Sta: 
jat“ unter dem Kommando des Kommandeurs 
der polniſchen Flotte, Unrug. An den Feier- 
lichkeiten der lettiſchen Flotte wird bekanntlich 
auch der deutſche Kreuzer „Königsberg“ teil 
nehmen. 


Iwei tödliche Autounfälle 


Warſchau, 8. Juni. (Eig. Telegr.) 

In Lemberg ereignete ſich geſtern bei dem 
dort Nenn Autorennen ein ſchwerer 
Unglücksfall. Der öſterreichiſche Meiſter für 
Bergrennen. Hubert Sachſel, verlor bei einer 
Biegung der Rennbahn ein Hinterrad ſeines 
Wagens. Der Wagen überſchlug ſich in vollſter 
Geſchwindigkeit, und der e wurde auf 
den Bürgerſteig geworfen. Er erlitt einen Schä⸗ 
delbruch, eine Gehirnerſchütterung, einen Naſen⸗ 
beinbru und wurde in völlig hoffnungsloſem 
Zuſtande in ein Krankenhaus überführt. Nur 
200 Meter von der Unglüdsitelle entfernt über⸗ 
ſchlug ſich ein zweites Automobil, das an dem 
Rennen teilnahm, und in dem der Krakauer 
Rennfahrer Jan Ripper ſaß. Wie durch ein 
a a a der Rennfahrer unverſehrt. 

Ein tödliches Autounglück hat ſich geſtern ferner 
in Warſchau ereignet, Ein Auto wurde durch 
Unachtſamkeit falſch geſteuert und fuhr auf den 
Bürgerſteig. Bei dieſer Gelegenheit ſchleuderte 
das Auto eine Paſſantin, eine 70 jährige Frau, 
gegen eine Hauswand, jo daß ſie einen Schädel⸗ 
ruch und verſchiedene andere Knochenbrüche er- 
litt. Sie ſtarb kurz nach ihrer Einlieferung in 
das Krankenhaus. 


Konferenz über die Arbeitsloſigkeit 
Warſchau, 8. Juni. (Eig. Telegr.) 

Am Sonnabend fand im Finanzminiſterium 
unter Leitung des Finanzminiſters Jan Pils 
fudſti eine Konferenz über die Arbeits: 
loſigkeit ſtatt, die vom Regierungsblock ein: 
berufen war. An der Konferenz nahmen Mini⸗ 


im Alter von 77 Jahren und 3 Monaten. 
Oſtröw (Pozu.), Dobrzyea, Sonneberg i. Thür, ) 


Auguste Neumann, geb. Gorn, 
Emil Neumann, 
Emma Neumann, 
arıha Neumann, 
Elſe Neumann, Wilhelm Neumann 


hauſe 


Alteneſſen, Berlin⸗Neubuch, Gerswalde, 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


ENGLISCHE KRANKHEIT 
TUBERKULOSE 


ERSCHÖPFUNG 


HEILT DAS 
VITAMIN- 
UND 'KALk- 
HALTIGE 
SE MITTEL. 
Alco 
ter. Hubicki und Vizeminiſter Szuber 


towicz teil, ferner Vertreter der anderen Mini 
ſterien, u. a. auch Handelsminiſter Sarzyc ki. 
Zu poſitiven Beſchlüſſen iſt es allerdings nicht 
gekommen. Man hörte ſich einige Referate an, 
und Finanzminiſter Jan Pilſudſki f erklärte jodanır, 
daß die Regierung das ihr vorgelegte Material 
durcharbeite und die beſonders inter: 
eſſierten Stellen über die zum Kampfe 
gegen die Arbeitsloſigkeit ergriffenen Mittel in- 
formieren wird. 
——-V 


Kleine Meldungen 


In Finanz⸗ und politiſchen Kreijen geht das 
Gerücht um, daß der Direktor der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank, General Görecki, zurücktreten 
werde. Das Finanzminiſterium gibt bekannt, daß 
dieſe Gerüchte vollkommen unbegründet ſind. 


Die diesjährige Legioniſtenzuſammenkunft wird 
am 9. Auguſt in Tarnom ſtattfinden. 
* 


Der Weihbiſchof von Gneſen, Anton Lau 
big, feierte am 7. Juni jeinen 70. Geburtstag. 
Die Poſener Preſſe widmet dem geiſtlichen Wür⸗ 
denträger längere Artikel, in denen beſonders 
ſeine nationale Tätigteit hervorgehoben wird. 


In Bentſchen ſollte am geſtrigen Sonntag 
die Zuſammenkunft der Sokôl⸗Vereine des Kreiſes 
Wollſtein jtattfinden. Der Bürgermeiſter hat dieſe 
Zuſammenkunft nicht geſtattet. Nähere Gründe 
find noch nicht bekannt. x 


In Riga iſt die Temperatur 4 Grad unter 
Null geſunken. In der Nacht iſt Schnee gefallen, 
der eine Höhe von 12 Zentimeter erreichte. Der 
Schneefall und der Froſt haben beſonders in den 
Obſtgärten großen Schaden angerichtet. 


Der päpſtliche Nuntius in Litauen, Se. Ex⸗ 
cellenz Bartoloni ijt am Sonnabend aus 
Litauen ausgewieſen worden. Er wurde 
unter polizeilicher Bewachung in einem Automobil 
an die deutſche Grenze gebracht. 


In Düſſeldorf kam es zu kommuniſtiſchen 
Kundgebungen. Die Polizei mußte mit dem 
Gummiknüppel einſchreiten und gab Schreckſchüſſe 
ab, bevor es ihr gelang, die Ruhe wieder herr 
zuſtellen. 2 

Paderewſki hat in Paris ein Konzert 
gegeben, das bereits einige Wochen vorher aus⸗ 
verkauft war. Die polniſche Kolonie mit dem 
Botſchafter Chtapowſki an der Spitze nahm 
daran teil. Der Künſtler wurde ſtürmiſch gefeiert. 
Der Ertrag des Konzertes ijt für ein Denimal 
beſtimmt, das in Debuſſg errichtet werden ſoll. 


Nach einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung in der 
Vereinigten Staaten wurde jeitgeitellt, daß die 
jüdiſche Bevölkerung auf über 4 Millionen Köpfe 
angewachſen iſt. Vor 80 Jahren lebten in allen 
Staaten nur 230 000 Juden. 80 Prozent Juden 
wohnen in den Städten, die über 100 000 Ein⸗ 
N haben. In Neuyork ſelber wohnen rund 
2 Millionen Juden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlih fur den polittihen Zeil: Alexander Jurſch. 
ur Handel und Wirtſchaft: Erich Loewenthal Für die Teile: 
us Stadt und Land und den Brieftaſten: Erich Jaenſch 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die dlluſtrierſe 
— — * im 7 % 3 A Für den 
nzeigen- und Reklameteil: Sans warzkepf. Ver oje 
1 eblatt“. Druck: ee Aue. ** 
lich im Voſen. Zwierzyniceka 6. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief am 6. Juni plötzlich und unerwartet 
mein innigſtgeliebter Mann, unſer treuſorgender, herzensguter Vater, Großvater, Urgroß⸗ 
vater, Schwiegervater, Bruder, Onkel und Uronkel, der Landwirt 


Joſeph Neumann 


j den 6. Juni 1931. 


Erneſtine Neumann, geb. Paduch, 
Julius Neumann, 

Martha Neumann, geb. Kube, 
Unna, Fritz und Willy Neumann 
als Enkel und 3 Urenfel. 


Die Beerdigung findet am Dienstag dem 9. Juni, nachmittags 4 Uhr vom Trauer⸗ 
aus nach dem alten evangel, Friedhof itatt, 


| [TT] mittw, 10. VI. abds. 71/,° 


Gegen offene Füsse. 


Inſtrukt. 1—III 


ſſeden beschwü- 
ren, Krampfadern und 
Verbrennungen. 


Əpujy 1p usBejpunm uade 


Diese Salbe gehört in jeden Haushalt! 


Originalschachtel G 1.75 ab Lager Danzig. 
Verlangen Sie auch die sehr lehrreiche Bro- 
schüre „Heilung v. Wunden u. Ausschlägen‘‘ 
wo nicht erhältl. erfolgt frk. Zusendung durch 
Niederl. Alfred Fink, Danzig, Hundegasse 52 


Butter billiger! SE 


* 
Zeinfte Tafelbufter ke zi. 240 


Fa. M. Miczyns ko Inh. Carl Pigttowsti 
Gegr. 1872 Place Sw. Krzyski 3. Tel. 3658. 


Svezialgeſch. flir Butter, Käſe. Eier. 


here Deuisehe Privatschule 


in Rogoźno, Wlkp. 
(6-Haffiges human. Gymnaſium mit 4 Vorſchulklaſſen) 
nimmt Schüler und Schülerinnen für alle Klaſſen auf; 
und zwar für Klaſſe I und IV Aufnahmeprüfung am 
22. Juni durch Teilnahme am Unterricht (für Klaſſe 1 


nur an dieſem Tage), für alle andern Klaſſen am 
Die Schulleitung. 


25. Juni. 


ij komplett m. Rohöl motor ca.6—8 PS, 
f M Mil fi ſehr gutem Zuſtande kauft und 
erbittet ausf. Beſchreib. und Preis. 


W. Dokowicz, Kostrzyn. 


Aufwertung von 
Lebensverſicherungen 


erfolgen unter Angabe der Geſellſchaft und Höhe der 
Policen. Off. unter „Stg. G. 60920“ befördert 
Rudolf Mofje, Berlin-Steglitz. Schloßſtr. 88. 


ůmNP p p p — —ᷣ 
Wegen Todesfalls 2 

Si meine ; Landwirtſchaft 
56 Morgen groß, mit voller Ernte, in Stadt gelegen, 
5 Min. v. Bahnhof, mit elektr. Kraft⸗ u. Lichtanlage, 
ſowie lebendem und totem Inventar, dazu gehörend 
13 Morgen gute Wieje, verkäuflich. 

erta Pudew 
Międzychód (Warta), ul. Podgórna 6. 


Villen⸗Grundſtück 


juht älterer Arzt in Kleinſtadt mit guter Bahnver⸗ 
bindung Nähe Poſens an Nachfolger oder anderweitig 
zu verkaufen. (10 Zimmer, elektr. Licht, reichl. Reben: 
gelaß, Stall, Hofplatz und Garten. Off. n. 1385 a. 
d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Das Rillergul preichau 


Kreis Steinau, Bez. Breslau, ſoll im ganzen oder in 

2 Güter geteilt, verkauft werden. Preichau hat 

durchweg Rübenboden, gute Gebäude und Inventar, 

die Geſamtgröße des Gutes iſt 1300 Morgen. 
Anfragen ſind zu richten an 

Marl Weigt, Zwangsverwalter, Steinau a. Ober. 


Geſucht für Varſchau 


Ausländer als Mitarbeiter bei beſtehender Vertretung. 
Erfahrung im polniſchen Kreditweſen und Kenntnis der 


Landesſprache erforderlich. 


Herren aus der Automobil- 


oder 8 bevorzugt. Ausführl. Angeb. an 


LEBUR & Hotel 


Fedienungsirau 


ehrlich und ſauber, ſucht 
Aufräume⸗ und Waſchſtellen. 
Jöſefa Gruchot, Pölwieiſka 
36 bei Toruaſki. 


Schweizerin, Erzieherin 

franzöſiſche u. deutſche Spr. 

(perfekt) ſucht Stellung 

zu Kindern p. Sept. od. — 

Werner, Sroda( Poznan 
ul. Dworcowa 10. 


> 


Geſucht zum 1. 7. für ein 
1600 Morgen großes Gut 
BEAMTEN 
direkt unt. Prinzipalm.läng. 
Prax. od. n. Vollend. d. 2jähr. 
Lehrzeit. Zeugnisabſchrift., 
Lebenslf. einſend. u. 1839 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Suche zu ſofortigem 
Antritt einen küchtigen, 
unverheiratefen 


Theater 


direlt unter meiner Leitung. 


Richard Bardi 


Niemlerzewo p. Lubosz 


pow. Międzychód. 


tanescu, Bucareſt (Rumänien). 


Aufgebot 
Die Ehe wollen mitein⸗ 
ander eingehen: 
Der Bergmann 
Stanislaus Martin 
z age 
und die gewerbloſe 
Anaffafia Kokot, 
beide wohnhaft in Reckling⸗ 
hauſen. 
Recklinghauſen in Weſtf, 
den 1. Juni 1931. 
Der Standesbeamte 
d. Standesamt. Recklingh. II. 


—— — — —— — 
Evangl. Handwerker, Mitte 
20 Jahren 1,81 groß, ſucht 


pajo. Lebensgefährtin 
mit Vermögen zwecks Heirat. 
Ernſtgemeinte Bildoffert. u. 
135% a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Poznan ul. Zwierzuniecka b. Debet Gewinn- und Verlust-Rechnung per 31. Dezember 1930. 

Sommerfriſche TET zł gr 

1 Simmer und Ride fehe | Gezahlte Zinsen und Provisionen.. . 636 795158 || Vereinnahmte Zinsen und Provisionen 

a — „ y bt h A 2 » m <] ` 2 

5 Fehr billig zu vermiet. Handlungsun kosten N 551 69609 [Gewinn auf Effekten, Sorten und Devisen .... 

a ee c g. Steuern seen une. a 163 898121 Erträgnis aus Liegenschaften 2 

Zig. Poznan, Zwierzyn. 6. fi n ) 5 

— Abschreibungen auf Debitoren D e ae sahen nn ea 
danzig-dliva Amortisation .. . 8 1 5 901140 

In mod Villa, Nähe Strand, [Verschiedene drr 8 517403 

möbl. Zimmer zu vermiete. 


Schmidt, Oliva, 
Bachſtr 13. 


— 


> Pojener Tageblatt « 


Danziger Privat-Aktien-Bank 


Aktiva Bilanz am 31. Dezember 1930 einschließlich der Zweiganstalten passiv: 


P | G P G 
Kasse, fremde Geldsorten und | Aktienkapital : | N 
fällige 3 Ne Vorzugsaktien . G 200000, — | 
CaN OE | Ben ee 3800 000.— 4000 000.7 
Wechsel: a) Kundenwechsel.... 54 1 í RE 
b) direkte Ziehungen . | 5734332164 0 Reservefonds 1. 0 400 000.— 19 
Nostro-Guthaben bei Banken und | Reservefonds II. G 200 000,-— 600 000 
Bankfirmen 3261282 Kreditoren: 
Vorschüsse auf Effekten * | 1740 208131. Seitens der Kundschaft bei | 
Vorschüsse auf Waren 53193430 Dritten benutzte Kredite 195 86235 
Eigene Wertpapiere | 264 292 | 2. Guthaben von Banken und 
Dauernde Beteiligungen bei | Banken. a i,e Ah Araneo 1 860 823123 
Banken und Bankfirmen ..... 362 500 | - 3. Einlagen auf provisionsfreie 
Konsortlalbeteiligungen 465 261 Rechnung und sonstige Kre- 7 4 30 
Debiefen in laufender ee Von d ccrn, Frede ; 
a aa Ra r ; 28 3 a ER 
h ungedeckte ... 288 220 13810857 |64 J d Ausnahme von 1 sind Mali, 
Debitoren ER | | l b) bis ga 3 M. fällig G 9 884 652,23 
für Bürgschaften G 1 546 755,60 0 nach 3 Monaten G 1159528.11 


Bankgebäude, Inventar und G 24 021 117,24 
SSS Y rn ran 


Stahlkammern ! N 
Vortrag aus 19209 8 A ER a | 8851.7 
Zugang 1930 e verpflichtungen G 1546 755,60 

— ů ů ů ů — ů ů nn 
Abschreibung. Noch nicht erhobene Dividende 1927 30 
Sonstige Immobilien „ » » „1928 
Vortrag aus 1929. er 4 1 m 1929 


Abschreibung 8 5000 e r 
Debet . Gewinn- und Verlustrechnung am 31. Dezember 1930. Kredit. 
un = — ~ ve | S SEET 5 — | m — — > — 
Stauseen e e ee e Th BR 125.023.180 vu VoWag 08 1929... Ea a nie 
Allgemeine Verwaltungskosten :<.......... u 1 413420 |27 Zinsen auf Wechsel, Ifd. Rechnung usw.. 


Pensionsbefräge 422222222200 RETTEN 28 87605 Provisionen und Erträgnis auf Devisen 
Abschreibungen auf Bankgebäude, Inventar l Beträemis auf Effekten n 2 

und Stahlkammern aane nenne 55 480 07 |g Erträgnis aus Beteiligungen. 
Abschreibungen auf sonstige Immobilien 5.000 | — | 


Gewinnsaldo ....... RER ER DER 


— — 


Die am 26. März 1931 abgehaltene Generalversammlung beschloß dem Vorschlag der Verwaltung entsprechend die Verteilung einer Dividende von DW 
Herr Gustav Mendel, Berlin, ist aus dem Verwaltungsrat infolge Tod ansgeschieden. Dagegen ist Herr Franz L, Berger, Vorstand d 
J. J. Berger A.-G:, Danzig, neu in den Verwaltungsrat gewählt. ` 

Danzig, den 28. März 1931. 


Danziger Privat-Actien-Bank. 
©) Marx. Der Vorstand: (—) Drewitz. 


Jahres -Bilanz (Netto) | 
der Danziger Privat-Actien-Bank Filiale Posen, Poznań, einschliesslich der Filialen:Grudziadz,Starogard und Tozet 
Aktiva SE ad per 31. Dezember 1930. Passiva 
Kasse, Bank Polski, P. K. O. u. Bank 
Gospodarstwa Kraj. ..........-. 
Sorten und angekaufte Schecks 
Eigene Wertpapiere: 
a) Staatspapi ere 2000.00 


— u 


zł gr 
361 277164 
206 75905 


Kapital TE t. nn 
Reservefonds .........- ee 
Einlagen auf provisionsfreie 
Rechnung: 

a) befristete H Siis . 2329 725.09 


b) Pfandbriefe :. I 254.40 b) unbefristete .. 951 095.23 
Grün N ; 18861/40 |f| Kreditoren in laufender Rechnung. 
Inländische Banken ........ ee 715 640012 Rediskontierte Wechsel: 
Ausländische Banken 232 36486 n 783 588.58 
Diskontierte Wechsel: b) im Auslande. t 
a) Inländische e JE. 2343 712.17 Inländische Banken 
b) Auslsudis che.. - 82048.71 |- 2425 760188 Ausländische Banken 
Debitoren: Sonstige Passiva EBEN 
a) gedeckte: 9 
1) durch Wertpapiere . . 562 554.99 


3) durch Hypotheken 2118 365.47 
4) durch Waren- u. Frachtbriefe 38 441.00 
b) ungedeckte 1236 795.95 


Me 

rd ee 8 

Verlust E 

Erteilte Bürgschaften. Bürgschaftsverpflichtungen e 
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